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Abwé&gung zu den eingegangenen Stellungnahmen im Rahmen der frihzeitigen Beteiligung
nach 8§ 3 Abs. 1 sowie § 4 Abs. 1 BauGB

Nr.

Behorde / Trager offentlicher Belange / Offentlichkeit

- Stellungnahme mit Anregung -

1. | Bayerisches Landesamt fiir Denkmalpflege mit Schreiben vom 23.07.2021
2. | Bezirksausschuss lll-Nordost v. 20.07.2021 mit der Niederschrift vom 20.07.2021
3. | COM-IN Telekommunikations GmbH mit Schreiben vom 21.06.2021
4. | CSU Stadtratsfraktion mit Schreiben vom 18.10.2021
5. | Deutsche Telekom Technik GmbH mit Schreiben vom 20.07.2021
6. | Die Autobahn GmbH des Bundes, Aul3enstelle Regensburg mit Schreiben vom 29.06.2021
7. | Handwerkskammer mit Schreiben vom 29.07.2021
8. | IHK mit Schreiben vom 21.07.2021
9. | Landratsamt Pfaffenhofen a.d.llm mit Schreiben vom 05.07.2021
10. | Stadtjugendring Ingolstadt mit Schreiben vom 24.03.2021 und 23.07.2021
11. | Stadtwerke Ingolstadt Netze GmbH mit Schreiben vom 21.07.2021
12. | Umweltamt mit Schreiben vom 29.07.2021
13. | Vodafone Kabel Deutschland mit Schreiben vom 12.07.2021 (zweifach)
14. | Wasserwirtschaftsamt Ingolstadt mit Schreiben vom 21.07.2021
15. | Private Stellungnahme 1 mit Schreiben vom 19.08.2021
- Stellungnahme ohne Anregung -
16. | Abwasserbeseitigungsgruppe Ingolstadt-Nord mit Schreiben vom 21.06.2021
17. | Amt fur Erndhrung, Landwirtschaft und Forsten Ingolstadt mit Schreiben vom 23.06.2021
18. | bayernets GmbH mit Schreiben vom 21.06.2021
19. | Bundeswehr mit Schreiben vom 16.06.2021
20. | Immobilien Freistaat Bayern mit Schreiben vom 16.07.2021
21. | Landratsamt Neuburg-Schrobenhausen mit Schreiben vom 29.06.2021
22. | NGN Fiber Network KG mit Schreiben vom 07.07.2021
23. | Planungsverband Region Ingolstadt mit Schreiben vom 30.06.2021
22. | Regierung von Oberbayern mit Schreiben vom 01.07.2021
23. | Uniper Kraftwerke GmbH mit Schreiben vom 23.06.2021

- keine (erneute) Stellungnahme -




% Stadt Ingolstadt
Referat VII
Bebauungs- und Griinordnungsplan Nr. 115 F ,INquartier*

Entwurfsgenehmigung

1. Bayerisches Landesamt fir Denkmalpflege mit Schreiben vom 23.07.2021

1. Vermutung von Bodendenkmalern - Aufnahme eines Hinweises

Das Plangebiet befindet sich im Bereich des inneren Vorwerkgurtels der ehemaligen Landesfestung
Ingolstadt. Auf dem genannten Areal befand sich das sog. Hauptlaboratorium. Daher sind im Gel-
tungsbereich des Bebauungsplanes zugehdrige Bodendenkmaéler zu vermuten.

Im Bereich von Bodendenkmalern sowie in Bereichen, wo Bodendenkmaler zu vermuten sind, be-
durfen gemal Art. 7.1 BayDSchG Bodeneingriffe aller Art einer denkmalrechtlichen Erlaubnis. Das
Landesamt bittet die Stadt Ingolstadt deshalb, folgenden Text in die textlichen Hinweise auf dem
Lageplan und ggf. in den Umweltbericht zu Glbernehmen:

.Fur Bodeneingriffe jeglicher Art im Geltungsbereich des Bebauungsplanes ist eine denkmalrechtli-
che Erlaubnis gem. Art. 7.1 BayDSchG notwendig, die in einem eigenstandigen Erlaubnisverfahren
bei der zustéandigen Unteren Denkmalschutzbehdérde zu beantragen ist.”

Das Bayerische Landesamt fir Denkmalpflege wird in diesem Verfahren gegebenenfalls die fachli-
chen Anforderungen formulieren.

2. Erlaubnisverfahren

Im Falle der Denkmalvermutung wird im Rahmen des Erlaubnisverfahrens nach Art. 7.1 BayDSchG
die archéaologisch qualifizierte Voruntersuchung bzw. die qualifizierte Beobachtung des Oberboden-
abtrags bei privaten Vorhabentragern, die die Voraussetzungen des § 13 BGB (Verbrauchereigen-
schaft) erfiillen, sowie bei Kommunen durch Personal des Bayerischen Landesamts flr Denkmal-
pflege begleitet. In den Ubrigen Fallen beauftragt das Bayerische Landesamt flr Denkmalpflege auf
eigene Kosten eine private Grabungsfirma. In Abstimmung kann auch eine fachlich besetzte Untere
Denkmalschutzbehérde (Kreis- und Stadtarchaologie) tatig werden. Informationen hierzu befinden
sich unter: https://www.blfd.bayern.de/mam/information_und_service/publikationen/denkmalpflege -
themen_denkmalvermutung-bodendenkmalpflege 2016.pdf

Das Landesamt weist darauf hin, dass die erforderlichen Maflnahmen abhéngig von Art und Umfang
der erhaltenen Bodendenkmaler einen gré3eren Umfang annehmen kdnnen und rechtzeitig geplant
werden missen. Sollte die archéologische Ausgrabung als Ersatz fur die Erhaltung eines Boden-
denkmals notwendig sein, sind hierbei auch Vor- und Nachbereitung der Ausgrabung zu berlcksich-
tigen (u. a. Durchfiihrungskonzept, Konservierung und Verbleib der Funde). Bei der Verwirklichung
von Bebauungsplanen soll grundséatzlich vor der Parzellierung die gesamte Planungsflache archao-
logisch qualifiziert untersucht werden, um die Kosten fur den einzelnen Bauwerber zu reduzieren
(vgl. BayVGH, Urteil v. 4. Juni 2003, Az.: 26 B 00.3684, EzD 2.3.5 Nr. 3 / Denkmalpflege Informati-
onen des BLfD 2004/l (B 127), 68 ff. [mit Anm. W. K. Géhner]; BayVG Munchen, Urteil v. 14. Sep-
tember 2000, Az.: M 29 K 00838, EzD 2.3.5 Nr. 2).

Als Alternative zur archaologischen Ausgrabung kann in bestimmten Féllen eine Konservatorische
Uberdeckung der Bodendenkméler in Betracht gezogen werden. Eine Konservatorische Uberde-
ckung ist oberhalb des Befundhorizontes und nur nach Abstimmung mit dem BLfD zu realisieren
(z. B. auf Humus oder kolluvialer Uberdeckung). Vgl. zur Anwendung, Ausfiihrung und Dokumenta-
tion einer Konservatorischen Uberdeckung
https://www.blfd.bayern.de/mam/information_und_service/fachanwender/konservatorische
ueberdeckung_bodendenkmaeler 2020.pdf sowie
https://www.blfd.bayern.de/mam/information_und_service/fachanwender/

dokuvorgaben april 2020.pdf,



https://www.blfd.bayern.de/mam/information_und_service/fachanwender/konservatorische_ueberdeckung_bodendenkmaeler_2020.pdf
https://www.blfd.bayern.de/mam/information_und_service/fachanwender/konservatorische_ueberdeckung_bodendenkmaeler_2020.pdf
https://www.blfd.bayern.de/mam/information_und_service/fachanwender/dokuvorgaben_april_2020.pdf
https://www.blfd.bayern.de/mam/information_und_service/fachanwender/dokuvorgaben_april_2020.pdf
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1.12 Dokumentation einer Konservatorischen Uberdeckung. Das Bayerische Landesamt fiir Denk-
malpflege berat in Abstimmung mit der Unteren Denkmalschutzbehdrde bei der Prifung alternativer
Planungen unter denkmalfachlichen Gesichtspunkten.

Fachliche Hinweise zur Abstimmung kommunaler Planungen mit Belangen der Bodendenkmal-
pflege kdnnen auch der Broschire ,Bodendenkmaler in Bayern. Hinweise fur die kommunale Bau-
leitplanung® entnommen werden.
(https://www.blfd.bayern.de/mam/abteilungen_und_aufgaben/bodendenkmalpflege/

kommunale bauleitplanung/2018 broschuere kommunale-bauleitplanung.pdf)

Die mit dem Bayerischen Staatsministerium des Innern abgestimmte Rechtsauffassung des Bayeri-
schen Staatsministeriums fir Wissenschatft, Forschung und Kunst und des Bayerischen Landesamts
fur Denkmalpflege zur Uberplanung von (Boden-) Denkmaélern kann dem Vollzugsschreiben des
StMBW vom 09.03.2016 entnommen werden.

(https://www.blfd.bayern.de/mam/information_und_service/fachanwender/
vollzugsschreiben _bodendenkmal 09 03 2016.pdf)

sowie der Homepage
https://www.blfd.bayern.de/mam/information_und_service/fachanwender/
rechtliche grundlagen iberplanung bodendenkmaler.pdf

(Rechtliche Grundlagen bei der Uberplanung von Bodendenkmalern).

In Umsetzung der Rechtsprechung des Bayerischen Verfassungsgerichtshof (Entscheidung vom 22.
Juli 2008, Az.: Vf. 11-VII-07, juris / NVwZ 2008, 1234-1236 [bestatigt durch die nachgehenden Be-
schliisse des Bundesverfassungsgerichts vom 4. November 2008, Az.: 1 BvR 2296/08 & 1 BVR
2351/08, n. v.]) wird dringend angeregt, aus stadtebaulichen Griinden geeignete Festsetzungen
nach § 9 Abs. 1 BauGB (z. B. nach Nummern 2, 9, 10, 11, 15, 20 [Bodendenkmal als ,Archiv des
Bodens*]) vorzunehmen.

Die Untere Denkmalschutzbehérde erhélt dieses Schreiben per E-Mail mit der Bitte um Kenntnis-
nahme. Fir allgemeine Rickfragen zur Beteiligung des Bayerisches Landesamtes fiir Denkmal-
pflege im Rahmen der Bauleitplanung das Landesamt selbstverstandlich gerne zur Verflgung. Fra-
gen, die konkrete Belange der Bau- und Kunstdenkmalpflege oder Bodendenkmalpflege betreffen,
richten kdnnen ggf. direkt an den fur die Stadt Ingolstadt zustandigen Gebietsreferenten der Prakti-
schen Denkmalpflege (www.blfd.bayern.de) gerichtet werden.

Abwéagungsvorschlag

Zul:

Unter Kapitel 5.5.2 der Planbegrindung wird auf die bodendenkmalpflegerische Situation vor Ort
eingegangen und es wird auf ggf. zu erwartende Funde im Plangebiet hingewiesen. Auf die Planur-
kunde wird unter V, Ziffer 2 der entsprechende Hinweis ibernommen.

Zu 2:
Der Hinweis beziiglich der Erlaubnispflicht nach Art. 7 Abs. 1 BayDSchG findet sich in den Hinweisen
des Bebauungs- und Griinordnungsplanes unter V, Ziffer 2.

Im Zuge der Sanierung des Grundstiicks erfolgt gemaf Sanierungsplan die Entfernung der gesam-
ten Auffiillungen bis auf den unbelasteten, vom Mensch unverdnderten, auf natiirliche Weise in der
Erde entstandenen Boden (geogener Boden). Ausgenommen sind Bereiche unterhalb der denkmal-
geschitzten Gebéude, da diese ohne Schédigung der Denkmale nicht entfernt werden kénnen. Die

3


https://www.blfd.bayern.de/mam/abteilungen_und_aufgaben/bodendenkmalpflege/kommunale_bauleitplanung/2018_broschuere_kommunale-bauleitplanung.pdf
https://www.blfd.bayern.de/mam/abteilungen_und_aufgaben/bodendenkmalpflege/kommunale_bauleitplanung/2018_broschuere_kommunale-bauleitplanung.pdf
https://www.blfd.bayern.de/mam/information_und_service/fachanwender/vollzug
https://www.blfd.bayern.de/mam/information_und_service/fachanwender/vollzug
https://www.blfd.bayern.de/mam/information_und_service/fachanwender/rechtliche_grundlagen_überplanung_bodendenkmäler.pdf
https://www.blfd.bayern.de/mam/information_und_service/fachanwender/rechtliche_grundlagen_überplanung_bodendenkmäler.pdf
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Entfernung der erreichbaren Auffillungen und der belasteten geogenen Bodenschichten erfolgt ho-
rizontweise nach organoleptischen und lithologischen Kriterien (d. h. Eigenschaften wie Aussehen,
Geruch, Farbe, Geschmack und gesteinskundlichen Aspekten). Ein enge Abstimmung mit der Un-
teren Denkmalschutzbehorde der Stadt Ingolstadt sowohl im Hinblick auf den Erhalt der geschutzten
Gebaude wie auch in Bezug auf die geplanten Sanierungsmaf3nahmen, die mit Bodeneingriffen ein-
hergehen werden, wird noch im weiteren Verfahren herbeigefuhrt.

2. Bezirksausschuss llI-Nordost v. 20.07.2021 mit der Niederschrift vom 20.07.2021

1. Diskussion

1.1 Es erfolgen Rickmeldungen aus der Burgerschaft, die u. a. einzelne Aspekte detailliert beant-
wortet wissen wollen. Das Stadtplanungsamt der Stadt Ingolstadt regt an, dass Biirgerriickmel-
dungen gesammelt bearbeitet werden sollen. Es mache wenig Sinn, auf einzelne Punkte ein-
zugehen, da der Planungsstand nicht entsprechend fortgeschritten ist. Die Anregungen sollen
schriftlich beantwortet und veréffentlicht werden.

Folgende Themen werden im Folgenden diskutiert:

1.2 Das INquartier ist vom Schulsprengel der Pestalozzi-Schule zugewiesen. Hier regt der Bezirks-
ausschuss (BZA) an, die Schulweggestaltung zu beriicksichtigen.

1.3 Sozialwohnungen (20%) werden verteilt gebaut, es erfolgt keine Konzentration. Fir die Shed-
dach-Halle (6000 gm Grundflache) gibt es einen Stellplatznachweis. In der Regel sind 2-ge-
schossige Tiefgaragen vorgesehen. Fiur die Sheddach-Halle gibt es konkret noch keine Nut-
zungsplanung (,skizzenhafte Uberlegungen'), denkbar sind z. B. Start-Ups, Co-Working Spaces,
Konzepte wie die "Meilenhalle". Verwaltung und Investoren regen zu Vorschlagen lGber potenzi-
elle Nutzungskonzepte an.

1.4 Carsharing-Konzepte sind beim INquartier nicht vorgesehen.

1.5 Der Baubeginn ist laut Plan fiir 2022/2023 vorgesehen. Das Stadtplanungsamt geht aktuell aber
von Anfang 2023 an, beginnend mit Infrastrukturmaf3nahmen/StraRenbau.

1.6 Das Thema Altlastensanierung befindet sich im Ausschreibungsstand, RickbaumaRnahmen
kénnten jedoch mit dem Bauleitplanverfahren gestartet werden, so dass mit Erteilung des Bau-
rechts direkt die Infrastrukturmaflinahmen gestartet werden kénnen.

1.7 Auswirkungen auf das Grundwasser sind nicht zu beflirchten. Die Tiefgaragen befinden sich nur
unter den Hauserblocks. Hydrologische Untersuchungen stellen fest, dass eine Querstrémung
weiterhin mdglich ist.

1.8 Potenziell vorhandene Kampfmittel werden bertcksichtigt, entsprechende Luftbilder werden
ausgewertet, geben jedoch keine Garantie tber die tatsachliche Beschaffenheit.

1.9 Der Buslinienplan wird mit der INVG abgestimmt.
1.10 E-Ladestationen sollen bertcksichtigt werden.

1.11 Die Vorhaltung von Paketstationen ist vorgesehen.
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1.12 Es soll keine Anbindung des Quartiers tber den Siden erfolgen, da sich dort WohnstraRen
befinden und entsprechend keine Kapazitat zur Aufnahme weiterer Verkehre vorhanden ist.

1.13 Es wird angeregt, Stellplatze grof3 genug zu bauen, so dass Autos mit heutigen Abmal3en
problemlos abgestellt werden kénnen. Der Architekt entgegnet, dass Stellplatze entsprechend
der DIN-Normen hergestellt werden und befahrbar sind.

1.14 Auf oberirdischem Raum sind nur wenige Stellplatze geplant. Fir Gastronomie, Kindergarten,
etc. werden Tiefgaragenplatze vorgesehen.

Im Anschluss an die offene Diskussion unter Beteiligung der Verwaltung, Bauherrn, BZA-Mitgliedern
und Burgern folgt die Abstimmung der zu diesem Tagesordnungspunkt eingereichten Antrage.

2. Planung

Im gegenwartigen Stand der Planung wird das neue Wohngebiet Giber 4 Zufahrten an das beste-
hende Stralennetz angeschlossen. Zwei davon in Richtung Norden auf die RGmerstral3e und zwei
davon auf die Friedrich-Ebert-Stral3e. Die Planungen gehen davon aus, dass durch das neue Quar-
tier 8.700 Fahrten pro Tag generiert werden (Seite 67). Davon gehen laut Gutachten rund 4.000
Fahrten auf die Romerstral3e, auf die Goethestral3e 500-1.500 und auf die Friedrich-Ebert-Stral3e
bis zu 3.000 Fahrten.

3. Problempunkte

3.1 Friedrich-Ebert-Stral3e

Die Friedrich-Ebert-Straf3e wurde auf Seite 77 als zweispurige Stral3e eingezeichnet. Dies wirde zu
Lasten des Griinstreifens oder des noch zu erweiternden Fahrradweges gehen. Die Friedrich-Ebert-
Stral3e ist nur einspurig und wird auch kurz nach der Einmindung LessingstraBe (ab Einmindung
Uhlandstral3e) in nérdliche Richtung verengt, dass auch keine zweispurige Verkehrsfihrung mdglich
ist. Insgesamt ist nicht erkennbar, wie die Friedrich-Ebert-StraRe das neu entstehende hohe Ver-
kehrsaufkommen bewaltigen soll.

3.2 Kreuzung UhlandstralRe / INquartier

Die Ausfahrt UhlandstralRe auf die Friedrich-Ebert-Straf3e ist schon jetzt fir Linksabbieger schwer
einsehbar. Der Linksabbieger hat erst Sicht, wenn er bereits voll auf dem Radweg steht. Wenn jetzt
gegenlber noch eine StralRe einmiindet, wird die Kreuzung noch gefahrlicher.

3.3 Verkehrsaufkommen unter Beriicksichtigung Umbau Marktkaufkreuzung / Schneller

Nach letztem der CSU bekanntem Stand wird die Marktkaufkreuzung durch den schnellen Weg ohne
Linksabbiegespur stadteinwarts in Richtung Schillerstral3e gebaut. Damit wird samtlicher stadtein-
warts fahrende Verkehr ebenfalls Gber die Friedrich-Ebert-Straf3e fahren, da das Linksabbiegen in
den Mitterweg verboten ist.

3.4 Anbindung Gebdudekomplexe 11-13
Die Bewohner dieser Gebaude miissen durch das ganze neue Baugebiet fahren, um die 6ffentlichen
StralBen zu erreichen. Das erzeugt zusatzliche Verkehrsbelastung.

3.5 Larmbelastung
Das durch die BaumalRnahme stark erhéhte Verkehrsaufkommen wird massiv Verkehrslarm in die
umliegenden Wohnquartiere werfen.
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4. Antrage

4.1 Friedrich-Ebert-StralRe

Antrag
Die CSU fordert, dass aufgrund des unausweichlich stark ansteigenden Verkehrs in der Friedrich-

Ebert-Stral3e die sogenannte Markkaufkreuzung von und in jeder Richtung befahrbar bleiben soll.
Der Erhalt des Grunstreifens und der noch durchzufiihrende Ausbau des Radweges stadtein- und
auswarts in der Friedrich-Ebert-Stral3e durfen durch die Bauvorhaben nicht beeintrachtigt werden.

Abstimmungsergebnis
Dem Antrag wird mit einer (1) Enthaltung zugestimmt und er wird an die Verwaltung weitergeleitet.

4.2 Kreuzung Uhlandstraf3e/INquartier

Antrag
Diese Kreuzung muss neu geplant werden. Eine Lichtsignalanlage soll fir diese Kreuzung installiert

werden, um die bereits jetzt komplizierte und gefahrliche Ausfahrt aus der Uhlandstral3e zu ent-
scharfen und auch weiterhin zu ermdglichen. Die CSU bittet, die Planungsunterlagen vor Realisation
des Bauvorhabens dem BZA zur Stellungnahme vorzulegen.

Abstimmungsergebnis
Dem Antrag wird mit einer (1) Enthaltung zugestimmt und er wird an die Verwaltung weitergeleitet.

4.3 Larmschluckende Fassaden

Antrag
Die extrem hohe Randbebauung Richtung Rémerstral3e sowie Friedrich-Ebert-Straf3e wird unwei-

gerlich massiv den Verkehrslarm in die jeweils gegeniberliegen Wohnquartiere werfen. Die CSU
fordert deshalb, dass alle betreffenden Fassaden zwingend mit larmschluckenden Strukturen verse-
hen werden.

Abstimmungsergebnis
Dem Antrag wird einstimmig zugestimmt und er wird an die Verwaltung weitergeleitet.

4 .4 Verhinderung von Ausweichverkehr

Antrag
Aufgrund der enormen Verkehrszunahme um das Quartier ist mit Stauungen und daraus resultie-

renden Ausweichverkehr speziell in den Wohnquartieren nérdlich und westlich des neuen Stadtquar-
tiers zu rechnen. Die CSU fordert die Stadtverwaltung auf, ihr darzulegen, mit welchen MaRhahmen
dies verhindert werden soll.

Abstimmungsergebnis
Dem Antrag wird einstimmig zugestimmt und er wird an die Verwaltung weitergeleitet.

4 5 Wohnung und Tiefgarage verbinden

Antrag
Bei vielen Wohnbauprojekten deren Tiefgaragenplatze separat vermietet sind, werden diese von

6
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Mietern als verzichtbar angesehen und die Fahrzeuge auf 6ffentlichen Grund abgestellt. Dies wiirde
Zu einer untragbaren Parksituation sowie zu unnétigem Parkplatzsuchverkehr im neuen Quartier
sowie speziell in den angrenzenden Quartieren fuhren. Die vorgesehenen Tiefgaragenplatze sollen
deshalb zwingend jeweils direkt mit einer Wohnung vermietet/verkauft werden.

Antrag: Die Verwaltung soll darauf hinwirken, einen Konsens beziiglich der Bindung Wohnung und
TG-Stellplatz zu erzielen.

Abstimmungsergebnis
Dem Antrag wird mit einer (1) Gegenstimme zugestimmt und er wird an die Verwaltung weitergelei-
tet.

4.6 Verkehrskonzept

Antrag
Die CSU fordert die Verwaltung auf, ein Verkehrskonzept zu erstellen, dass die neue Verkehrsbe-

lastung von ca. 8.700 (oder mehr - die Erfahrungen zeigen, dass Verkehrsschatzungen haufig nied-
riger ausfallen als der dann tatsachlich anfallende Verkehr) anwohnervertraglich verteilt und die An-
trage 1, 2 und 4 bertcksichtigt.

Abstimmungsergebnis
Dem Antrag wird einstimmig zugestimmt und er wird an die Verwaltung weitergeleitet.

Abwagungsvorschlag

Zul.l:
Aus diesem Teil der Niederschrift der Bezirksausschusssitzung llI-Nordost ergibt sich kein Abwa-
gungsbedarf.

Zul.2:

Der Anregung des Bezirksausschusses Nordost, das INquartier zuktinftig bei der Schulwegplanung
fur die Pestalozzi-Schule zu berlcksichtigen, wird entsprochen. Denn im Rahmen der Planungen
zum INquartier werden sich Anderungen im StraRenraum der Friedrich-Ebert-StraRe ergeben und
bei dieser Verkehrsplanung werden auch die Belange der Schulwegsicherheit in Bezug auf sich
andernde FulRgangerverkehre berlcksichtigt.

Zu 1.3:

Aus diesem Teil der Niederschrift der Bezirksausschusssitzung IlI-Nordost ergibt sich kein Abwa-
gungsbedarf. Wie in der Niederschrift verfasst, wird der vorgesehene Anteil von mindestens 20 %
Sozialwohnungen an allen Wohnungen im Plangebiet verteilt angeordnet. Ein Nutzungskonzept fur
die Sheddach-Halle besteht noch nicht.

Zul4:

Im Rahmen des Bebauungsplanes wurde ein Mobilitatskonzept (von der BSV Buro fir Stadt- und
Verkehrsplanung Dr.-Ing. Reinhold Baier GmbH) erstellt. Dieses regt an, ein stationsbasiertes Car-
sharingsystem im Plangebiet zu implementieren. Die GERCHGROUP AG sieht die Umsetzung die-
ser Malinahme vor.

Das Mobilitatskonzept sieht dabei die Errichtung einer quartiersinternen Carsharing-Station im Be-
reich des festgesetzten Sondergebietes zusammen mit einem quartiersinternen Bikesharing sowie
einer Ladeinfrastruktur vor.



% Stadt Ingolstadt
Referat VIl

Bebauungs- und Griinordnungsplan Nr. 115 F ,INquartier*
Entwurfsgenehmigung

Zul.5:
Aus diesem Teil der Niederschrift der Bezirksausschusssitzung IlI-Nordost ergibt sich kein Abwé-
gungsbedarf.

Zu 1.6:
Aus diesem Teil der Niederschrift der Bezirksausschusssitzung IlI-Nordost ergibt sich kein Abwé-
gungsbedarf.

Zul.7:

Bezuglich des Satzes ,Die Tiefgaragen befinden sich nur unter den Hauserblocks.“ ist anzumerken,
dass dieses in der Niederschrift nicht korrekt wiedergegeben wird. Die vorliegende Planung sieht
z. B. auch in Blockinnenbereichen sowie unterhalb des zentralen Parks die Errichtung von Tiefgara-
gen vor. Ansonsten ergibt sich aus diesem Teil der Niederschrift der Bezirksausschusssitzung Il1-
Nordost kein Abwagungsbedarf.

Zu 1.8:

Aufgrund der militdrischen Nutzung des Grundstiickes vor 1919 besteht grundsatzlich der Verdacht
auf Kampfstoffe(-reste) im Boden. Die Bodensanierungsmafnahmen erfolgen daher unter Beglei-
tung und Freimessung durch eine Fachfirma zur Kampfmittelbeseitigung.

Zu1.9:

AulRerhalb des Bebauungsplanverfahrens wird der Buslinienplan mit der INVG abgestimmt. Zukinf-
tig kann der dffentliche Personennahverkehr (Busse) das Plangebiet von der Friedrich-Ebert-StralRe
zur Romerstral3e durchqueren.

Zu 1.10:

Im Rahmen des Bebauungsplanes wird ein Mobilitatskonzept (von der BSV Buro fur Stadt- und Ver-
kehrsplanung Dr.-Ing. Reinhold Baier GmbH) erstellt. Dieses regt an, 6ffentliche Ladeinfrastrukturen
im Plangebiet vorzusehen. Die GERCHGROUP AG sieht die Umsetzung dieser Mal3nahme vor. Im
Zuge der Ausfiihrungsplanung wird dieses berticksichtigt.

Zu1.11:

Im Rahmen des Bebauungsplanes wird ein Mobilitatskonzept (von der BSV Buro fur Stadt- und Ver-
kehrsplanung Dr.-Ing. Reinhold Baier GmbH) erstellt. Dieses regt an, Paketstationen im Plangebiet
vorzusehen. Die GERCHGROUP AG strebt die Umsetzung dieser MaRhahme an. Eine konkrete
Anzahl und Verortung der Paketstation(en) erfolgt im Zuge der Genehmigungsplanungen.

Zu 1.12:

Der Anregung wird gefolgt. Das ErschlieBungskonzept sieht fir den motorisierten Individualverkehr
lediglich Anschliisse zur Friedrich-Ebert-StraRe sowie zur Rémerstralle vor. Nach Stiden hin (An-
zengruberstrafie) sind lediglich Verbindungswege fiir Gehende und Radfahrende vorgesehen.

Zu 1.13:

Die GrolRe der Stellplatze richtet sich nach den DIN-Normen. Eine darlber hinausgehende Grée
wird — auch in Verantwortung fir einen sparsamen Umgang mit Grund und Boden — als nicht erfor-
derlich erachtet und wird nicht weiter verfolgt.

Zu 1.14:

Die Gesamtzahl der oberirdischen Stellplatze im Quartier wird sich nach der derzeitigen Planung,
welche sich im Rahmen der Ausfiihrungsplanung noch geringfligig anpassen kann, entlang der 6f-
fentlichen StralRen etwa auf 121 und entlang der privaten Stral3en auf 130 belaufen.
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Von den Stellplatzen der privaten Stral3en entfallen 18 Stellplatze auf die Privatstral3e entlang der
Kindertagesstatte, insbesondere fiir oberirdische Hol- und Bringverkehre. Ca. 86 oberirdische pri-
vate Stellplatze sind im Bereich um die Sheddachhalle sowie weitere 26 nordliche der allgemeinen
Wohngebiete WA7 und WAS8 vorgesehen. Dariiber hinaus dirfen in den Baugebieten 5 % der ge-
planten Stellplatze auf den privaten oberirdischen Flachen innerhalb der Baugebiete errichtet wer-
den.

Die 121 oberirdischen 6ffentlichen Stellplatze verteilen sich Uber das gesamte Plangebiet.
Zu 2.

Der Sachverhalt wird korrekt wiedergegeben. Aus diesem Teil der Niederschrift der Bezirksaus-
schusssitzung IlI-Nordost ergibt sich kein Abwagungsbedarf.

Zu 3.1:

Die Friedrich-Ebert-Stral3e liegt nur im Bereich der Knotenpunkte UhlandstralRe und LessingstralRe
innerhalb des Plangebietes. Hier erfolgen Umbaumal3nahmen. Im Bereich des Knotenpunktes Uh-
landstralRe wird unter Beibehaltung der heutigen Betriebsform als vorfahrtsgeregelte Kreuzung die
Geometrie geandert. In der nordlichen Zufahrt der Friedrich-Ebert-Stral3e erfolgt die Anlage eines
zusatzlichen Linksabbiegestreifens. Der Knotenpunkt mit der Lessingstraf3e soll eine Lichtsignalan-
lage erhalten. Auch hier ist in der nordlichen Zufahrt der Friedrich-Ebert-Stral3e die Anlage eines
Linksabbiegefahrstreifens erforderlich. Diese notwendigen Anderungen der Knotenpunkte kénnen
im Bereich des im Bebauungsplan festgesetzten Teils der Friedrich-Ebert-StralRe umgesetzt werden.
Ggf. dariiber hinausgehende Anpassungen der Friedrich-Ebert-Stral3e sind nicht Teil dieses Bebau-
ungsplanverfahrens.

Im Rahmen der durchgefihrten Verkehrsuntersuchung konnte im Bebauungsplanverfahren der
Nachweis erbracht, dass mit dem vorliegenden ErschlieBungskonzeptes unter Beibehaltung der ein-
spurigen Fuhrung des Verkehrs im nérdlichen Bereich der Friedrich-Ebert-Stral3e die zukiinftigen
Verkehre auch in den Spitzenstunden leistungsfahig abwickeln werden kdnnen.

Zu 3.2:

Im Rahmen der Verkehrsplanung hat sich gezeigt, dass die Kreuzung mit der Uhlandstraf3e fiir eine
Sicherheit des Verkehrs nicht einer Lichtsignalanlage bedarf, sondern vielmehr die Kreuzung mit
Einmindung LessingstraBe. Die weitergehende Abstimmung zwischen Verkehrsplaner und dem
Amt flr Verkehrsmanagement und Geoinformation ergab, dass keine Signalisierung der Kreuzung
Uhlandstral3e erfolgen soll. Eine zweite Lichtsignalanlage ist durch die Nahe zur stidlichen Kreuzung
Lessingstraf3e nicht praktikabel.

Zu 3.3:

Die Marktkaufkreuzung befindet sich au3erhalb des Planungsumgriffes. Hier erfolgt derzeit bereits
ein Ausbau durch die Stadt Ingolstadt (MalRhahme Schneller Weg). Durch das Projekt werden keine
neuen Anforderungen erforderlich. Die MaRnahme Schneller Weg wurde in der Verkehrsuntersu-
chung bertcksichtigt. Es konnte in der Untersuchung der Nachweis erbracht werden, dass unter
Berlicksichtigung von u.a. der MalRBnahme Schneller Weg die zukilinftigen Verkehre auch in den Spit-
zenstunden leistungsfahig abwickeln werden kénnen.

Zu 3.4:

Die zukiinftigen Bewohnerinnen und Bewohner der Gebaudekomplexe 11 bis 13 (WA 6, WA 8,
WA 9: Bezeichnung — auch die nachstehenden — geméafd dem Planungsstand der friihzeitigen Be-
teiligung) erreichen ihre Wohngebaude von der Friedrich-Ebert-Stral3e lber die Planstralle B1, B3,
B4 und schlieRlich Uber die Planstrallen E1-E4. Sie werden somit an der Flache fiir Gemeinbedarf
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Seniorenwohnen sowie an den allgemeinen Wohngebieten WA 1, WA 2 und WA 3 sowie je nach
Ziel auch an den allgemeinen Wohngebieten WA 4, WA 5 und WA 7 vorbeigefihrt. Ein direkter An-
schluss des ErschlieBungskonzepts nach Suden tber die Anzengruberstral3e erfolgt dabei bewusst
nicht, um die bestehenden Wohngebietes stidlich des Plangebietes nicht mit Neuverkehren der Pla-
nung zu belasten.

Zu 3.5:

Der Larmgutachter (Krebs + Kiefer Ingenieure GmbH) hat die Larmsituation aller Larmarten geson-
dert und im Rahmen einer Gesamtlarmbetrachtung als energetische Summe an 86 Nachbargebau-
den ermittelt. Es wurden dabei die Schallimmissionen des Prognose-Nullfalls mit der aktuell vorhan-
denen Bebauung und des Prognose-Planfalls mit der geplanten Bebauung und dazukommenden
Schallquellen (bspw. Planstrale, Parkhaus, etc.) miteinander verglichen. Dafir wurden exemplari-
sche Immissionsorte an den Nachbargebauden untersucht.

Als Ergebnis der Untersuchung ist festzuhalten, dass mafigebend fiir die ermittelten Beurteilungs-
pegel an den Nachbargebauden der Verkehrslarm ist. Der Gewerbe- und der Sport- / Freizeitlarm
spielen aufgrund der geringen Einwirkung im Vergleich zum Verkehrslarm eine untergeordnete
Rolle. Die larmintensivsten Bereiche mit Beurteilungspegeln bis zu 74 dB(A) tags und 66 dB(A)
nachts sind an der Theodor-Heuss-Stral3e, der ROmerstral3e und der Goethestralie zu finden, die
bereits im Prognose-Nullfall erreicht werden.

An den Immissionsorten, an denen die Grenzwerte von 70 dB(A) tags und 60 dB(A) nachts bereits
im Prognose-Nullfall oder erstmalig im Prognose-Planfall Uberschritten werden, wurden die héchsten
Pegelsteigerungen (Vergleich Prognose-Nullfall und Prognose-Planfall) des Gesamtlarms an der
Friedrich-Ebert-Straf3e mit bis zu 3,1 / 3,0 dB(A) (Tag/Nacht) ermittelt. In diesem Bereich wird der
Grenzwert im Tagzeitraum mit max. 71,9 dB(A) tiberschritten und es kommt hauptséachlich zu Uber-
schreitungen des Grenzwertes im Nachtzeitraum mit bis zu 63,7 dB(A). Weitere wesentliche Pegel-
steigerungen sind nérdlich der RémerstralRe von bis zu 2,3 / 2,5 dB(A) und Beurteilungspegeln von
bis zu 73,3 / 65,5 dB(A) (Tag/Nacht) zu finden. Die Pegelsteigerungen sind fiir beide Bereiche auf
die Knotenpunktkorrektur gemaf RLS-19 aufgrund der geplanten neuen Lichtsignalanlagen zurlck-
fuhren. Mit zunehmender Entfernung von den neu zu errichtenden Lichtsignalanlagen nehmen die
Pegelsteigerungen zum Teil deutlich ab.

Die Stadt Ingolstadt hat diese Erkenntnisse im Rahmen der Abwagung zu beriicksichtigen und zu
entscheiden, ob auch den Féllen, in denen der Gesamtlarm die Schwelle der Gesundheitsgefahr
erreicht oder Uberschreitet bzw. weiter erhéht, diese Belastung zumutbar ist bzw. durch passive
Schallschutzmaflinahmen gegen den Verkehrslarm kompensiert werden kann. In diesem Zusam-
menhang flie3t in die Bewertung ein, wie hoch die Vorbelastung an den Grundstticken im Nullfall ist
und wie hoch die Steigerungen ausfallen. Je geringer die Steigerungen sind (z. B. bis 0,3 dB(A)),
umso eher kdnnen sie noch hingenommen werden. Die Stadt Ingolstadt berticksichtigt hierbei, dass
Pegelsteigerungen erst ab + 1 bis 2 dB(A) mit dem menschlichen Ohr Gberhaupt wahrgenommen
werden koénnen. Die Relevanzschwelle von +0,3 dB(A) betragt also nur einen Bruchteil dieser Wahr-
nehmbarkeitsschwelle. Bei darliberhinausgehenden Steigerungen der Gesamtlarmbelastung sieht
der stadtebaulichen Ausfihrungsvertrag ein Larmsanierungsprogramm vor, dass zugunsten der Be-
troffenen eine angemessene Kostenerstattung fiir erforderliche passive Schallschutzmalinahmen,
d.h. Schallschutzfenster, Rollladenkasten, Schalldammlifter, regelt.

Soweit durch den Bau von Abbiegespuren und die mit der Lichtsignalanlagen verbundenen Pegeler-
héhungen die Schwelle zur wesentlichen Anderung der StraRen i. S. d. 16. BImSchV (iberschritten
werden, folgt eine Entschadigungspflicht schon aus den gesetzlichen Regelungen der 88 41, 42
BImSchG i. V. m. 16. und 24. BImSchV.
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Im stadtebaulichen Ausfiihrungsvertrag verpflichtet sich die GERCH als Entwickler zur Ubernahme
dieser Kosten fir passive SchallschutzmaRnahmen. Im Ergebnis wird sich der status quo nicht re-
levant verschlechtern, sondern unter Beriicksichtigung der passiven Schallschutzmal3hahmen an
vielen Immissionsorten gegeniiber dem aktuellen Zustand verbessern.

Zu4.1:

Die Marktkaufkreuzung befindet sich au3erhalb des Plangebiets. Hier erfolgt derzeit bereits ein Aus-
bau durch die Stadt Ingolstadt (MalRnahme Schneller Weg). Durch das Projekt werden keine neuen
Anforderungen erforderlich.

Die Vorhaben der Stadt in der Friedrich-Ebert-Straf3e werden durch die MaRnahme nicht beeintréch-
tigt. Im Rahmen der StralRenanbindungen an die Friedrich-Ebert-Stral3e ist jedoch, bedingt durch die
Anforderungen aus der Verkehrsplanung, eine Einschrankung des Grunstreifens stdlich der Ein-
mindung UhlandstralRe zur Unterbringung einer Links-Abbiegespur erforderlich. Ebenso ist im Be-
reich der Einmindung Lessingstral3e die Errichtung einer lichtsignalanlagen gesteuerten Kreuzung
erforderlich.

Zu 4.2:

Im Rahmen der Verkehrsplanung hat sich gezeigt, dass nicht die Kreuzung mit der Uhlandstral3e,
sondern vielmehr die Kreuzung mit Einmundung Lessingstral3e einer Signalisierung bedarf. Die wei-
tergehende Abstimmung zwischen Verkehrsplaner und dem Amt fur Verkehrsmanagement und
Geoinformation ergab, dass keine Signalisierung der Kreuzung Uhlandstral3e erfolgen soll. Eine
zweite Lichtsignalanlage ist durch die Nahe zur sudlichen Kreuzung Lessingstral3e nicht praktikabel.

Die verkehrstechnische Untersuchung nach dem Handbuch fir die Bemessung von Stral3enver-
kehrsanlagen, Ausgabe 2015 ergab, dass der Knotenpunkt an der UhlandstraBe den zukinftigen
Verkehr auch ohne Lichtsignalanlage leistungsfahig abwickeln kann.

Dem formalen Antrag wird demnach nicht gefolgt. Aufgrund der vorliegenden Planung kann fir den
gesamten Bereich aber eine sichere Verkehrsfihrung attestiert werden. Die Planungsunterlagen
werden vor der Realisierung dem Bezirksausschuss zur Stellungnahme vorgelegt.

Zu 4.3:

Der Anregung wird nicht gefolgt. Es wird auf die Gesamtlarmbetrachtung durch die Krebs + Kiefer
Ingenieure GmbH und die Abwagung zu 3.5 verwiesen. Die Stadt Ingolstadt priuft erganzend aktive
Schallschutzmafinahmen (Geschwindigkeitsbeschrankung und Flisterasphalt), die eine deutlich ho-
here Pegelminderung bewirken koénnten, als dies schallschluckende Fassaden kdnnten.

Zu 4.4:

Die ErschieBung des INquartiers erfolgt ausschlieRlich durch die direkte Anbindung an das Haupt-
verkehrsstralennetz (Friedrich-Ebert-Strale und Rémer Straf3e). Zur Anbindung des INquartiers
wurden Knotenpunkte mit und ohne Lichtsignalanlage konzipiert, welche den zukinftigen Verkehr
auch in den Spitzenstunden leistungsfahig abwickeln kénnen. Ein Ausweichen auf Nebenrouten
durch angrenzende Wohngebiete ist aufgrund der ausreichenden Dimensionierung der Knoten-
punkte nicht erforderlich. Weitere MaRhahmen sind demnach nicht erforderlich.

Zu 4.5:

Im Rahmen eines Bebauungsplanes sieht § 9 BauGB keine Regelungsmdoglichkeiten vor, um Tief-
garagenplatze zwingend mit einer Wohnung zu vermieten. Die Stadt Ingolstadt ist bestrebt, darauf
hinzuwirken, dass zukiinftig entsprechende Regelungen in den Kauf- bzw.- Mietvertragen getroffen
werden.
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Zu 4.6:

Im Rahmen des Bebauungsplanverfahrens wurde durch das Biro Goldbrunner in Zusammenarbeit
mit der BSV Biiro fur Stadt- und Verkehrsplanung Dr.-Ing. Reinhold Baier GmbH ein ErschlieBungs-
konzept erarbeitet. Die HaupterschlieBung des Kfz-Verkehrs an das vorhandene Stral3ennetz teilt
sich dabei in zwei Bereiche auf. Die nérdlich gelegenen Nutzungen werden Uber die RGmerstralie,
und die sudlich gelegenen Baufelder tiber die Friedrich-Ebert-StralRe erschléssen. Um die Verkehre
vertraglich auf die Anbindungen zu verteilen, wird es keine Verbindung der beiden Bereiche fur den
motorisierten Individualverkehr geben. Im Rahmen der Verkehrsuntersuchung wurde der Nachweis
erbracht, dass mit dem vorliegenden ErschlieBungskonzeptes die zukiinftigen Verkehre auch in den
Spitzenstunden leistungsfahig abwickeln werden kdnnen.

3. COM-IN Telekommunikations GmbH mit Schreiben vom 21.06.2021

Die COM-IN Telekommunikations GmbH plant den Glasfaserausbau des INquartiers fur gigaschnel-
les Internet und ist hierzu mit der GERCHGROUP AG bereits in Gesprachen.

Abwagungsvorschlag
Die Gesprache zwischen der COM-IN Telekommunikations GmbH und der GERCHGROUP AG wer-

den weitergefiihrt. Detaillierte Abstimmungen erfolgen in der Genehmigungsplanung. Aus diesem
Hinweis ergibt sich kein Abwéagungsbedarf.

4. CSU-Stadtratsfraktion mit Schreiben vom 18.10.2021

Die CSU-Stadtratsfraktion stellt folgenden Antrag:

Im bereits vorliegenden Verkehrsgutachten zum Rahmenplan INquartier missen die Verkehrspla-
nung Schneller Weg sowie das Misslbeck Gelande in das Verkehrskonzept aufgenommen werden.

Begriindung:

Derzeit entsteht der Bebauungsplan fiir das ehemalige Rietergelande. Parallel 1auft der Ausbau des
Schneller Weges. Ebenso wird an der Rémerstral3e eine Neustrukturierung fur das Misslbeck Ge-
lande und das Autohaus Reith geplant.

Durch die Bebauung des Rietergeléndes wird sich der Verkehr laut Gutachten um ca. 8.700 Fahr-
zeuge zusatzlich pro Tag erhdhen, was auf der Friedrich-Ebert-Stral3e zu einer Verkehrsbelastung
mit ca. 3.000 Fahrzeugen/Tag fuhren wird.

Deswegen macht es Sinn zu priufen, wie die Kreuzung Friedrich-Ebert-Strale/Unterhaunstadter
Weg und die Einmiindung der Romerstral3e in die Goethestral3e trotz der zunehmenden Verkehrs-
belastung verkehrstiichtig bleiben kénnen. Unter Umstanden sollte eine héhenfreie Stral3enflihrung
geplant werden.

Im Hinblick auf den Ausbau der Friedrich-Ebert-StraRe muss in jedem Fall der mittlere Grinstreifen
erhalten bleiben. Ebenso sollten getrennte Geh- und Radwege stadteinwarts in die Planungen ein-
bezogen werden, wobei das Parken an den Einzelhandelsgeschaften weiterhin gewahrleistet wer-
den muss.
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Abwagungsvorschlag

Dem CDU-Antrag wurde in der Uberarbeitung des Verkehrsgutachtens entsprochen. Der Ausbau
Schneller Weg sowie die strukturellen Entwicklungen ,Ostlich Nordpark“ an der HebbelstraRe (hier
als ,Misslbeck Gelande” bezeichnet) wurden bei der Verkehrsuntersuchung im Prognose-Nullfall
2035 und im Prognose-Planfall (mit Umsetzung des INQuartier) berticksichtigt. Dies gilt auch fiir die
Erstellung der Nachweise der Verkehrsqualitat an den beiden genannten Knotenpunkten Friedrich-
Ebert-StraRe/Romerstralle/Unterhaunstadter Weg/Theodor-Heuss-Stralle und RomerstralRe/Goe-
thestral’e/Anschluss A9.

Die Friedrich-Ebert-Stral3e liegt nur im Bereich der Knotenpunkte Uhlandstral3e und Lessingstral3e
innerhalb des Plangebietes. Hier erfolgen Umbaumal3nahmen. Im Bereich des Knotenpunktes Uh-
landstralRe wird unter Beibehaltung der heutigen Betriebsform als vorfahrtsgeregelte Kreuzung die
Geometrie geandert. In der nordlichen Zufahrt der Friedrich-Ebert-Stral3e erfolgt die Anlage eines
zusatzlichen Linksabbiegestreifens. Der Knotenpunkt mit der Lessingstraf3e soll eine Lichtsignalan-
lage erhalten. Auch hier ist in der nérdlichen Zufahrt der Friedrich-Ebert-Stral3e die Anlage eines
Linksabbiegefahrstreifens erforderlich. Diese notwendigen Anderungen der Knotenpunkte kénnen
im Bereich des im Bebauungsplan festgesetzten Teils der Friedrich-Ebert-Straf3e umgesetzt werden.
Ggf. dartiber hinausgehende Anpassungen der Friedrich-Ebert-Straf3e sind nicht Teil dieses Bebau-
ungsplanverfahrens.

5. Deutsche Telekom Technik GmbH mit Schreiben vom 20.07.2021

1. Ausbauentscheidung

Die Telekom priift derzeit die Voraussetzungen zur Errichtung eigener TK-Linien im Baugebiet. Je
nach Ausgang dieser Prifung wird die Telekom eine Ausbauentscheidung treffen. Vor diesem Hin-
tergrund behélt sich die Telekom vor, bei Unwirtschaftlichkeit oder einem bereits bestehenden oder
geplanten Ausbau einer TK-Infrastruktur durch einen anderen Anbieter auf die Errichtung eines ei-
genen Netzes zu verzichten.

2. Bestehende Leitungen
Im Geltungsbereich befinden sich Telekommunikationslinien der Telekom, die durch die geplanten
Baumaflnahmen moglicherweise berihrt werden (Bestandsplan in der Abwéagung nicht abgebildet).

Das Unternehmen bitten darum, bei der Planung und Bauausfiihrung darauf zu achten, dass diese
Linien nach Mdglichkeit nicht verandert werden missen bzw. beschadigt werden. Sollten doch Ver-
legungen notwendig werden, wird darum gebeten, die erforderlichen Malinahmen rechtzeitig (ca. 6
Monate) vor Baubeginn mit dem Team Betrieb (E-Mail: PTI21_BTR@telekom.de) abzustimmen.

Das Unternehmen macht darauf aufmerksam, dass aus wirtschaftlichen Griinden eine unterirdische
Versorgung des Neubaugebietes durch die Telekom nur bei Ausnutzung aller Vorteile einer koordi-
nierten ErschlieBung mdglich ist. Es wird daher beantragt, Folgendes sicherzustellen:
- dass fur den Ausbau des Telekommunikationsliniennetzes im ErschlieBungsgebiet eine unge-
hinderte, unentgeltliche und kostenfreie Nutzung der kiinftigen StraRen und Wege mdglich ist,
- dass eine rechtzeitige und einvernehmliche Abstimmung der Lage und der Dimensionierung
der Leitungszonen vorgenommen wird und eine Koordinierung der Tiefbaumaflinahmen fir
StraRenbau und Leitungsbau durch den ErschlieBungstrager erfolgt.
- Das Unternehmen bittet dem Vorhabentrager aufzuerlegen, dass dieser fiir das Vorhaben ei-
nen Bauablaufzeitenplan aufstellt und mit dem Unternehmen unter Beriicksichtigung der Be-
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lange der Telekom abzustimmen hat, damit Bauvorbereitung, Kabelbestellung, Kabelverle-
gung, Ausschreibung von Tiefbauleistungen usw. rechtzeitig eingeleitet werden kénnen. Fur
die Baumalinahme wird eine Vorlaufzeit von 6 Monaten bendétigt.

- Inallen Stral3en bzw. Gehwegen sind geeignete und ausreichende Trassen mit einer Leitungs-
zone fur die Unterbringung der Telekommunikationslinien vorzusehen.

Hinsichtlich geplanter Baumpflanzungen ist das ,Merkblatt Bdume, unterirdische Leitungen und Ka-
nale" der Forschungsgesellschaft fir StralRen- und Verkehrswesen, Ausgabe 2013 - siehe hier u. a.
Abschnitt 6 - zu beachten. Das Unternehmen bittet sicherzustellen, dass durch die Baumpflanzun-
gen der Bau, die Unterhaltung und Erweiterung der Telekommunikationslinien nicht behindert wer-
den.

Abwagungsvorschlag

Zu 1:
Aus diesem Hinweis ergibt sich kein Abwégungsbedarf.

Zu 2:

Im Rahmen der Baugenehmigungsplanung erfolgt zwischen der Projektentwicklerin sowie der Tele-
kom eine enge Abstimmung bezuglich des vorhandenen Leitungsbestandes. Das Merkblatt ,Badume,
unterirdische Leitungen und Kandale“ wird in der Genehmigungsplanung bericksichtigt.

6. Die Autobahn GmbH des Bundes, AulRenstelle Regensburg mit Schreiben vom 29.06.2021

Der Geltungsbereich der Bauleitplanung liegt in einem Abstand von ca. 680 m zum aufReren Rand
der befestigten Fahrbahn der A 9. Belange werden durch die Aufstellung des Bebauungs- und Grin-
ordnungsplanes Nr. 115 F "INquartier" und der Anderung des Flachennutzungsplanes nicht berthrt.

Es wird jedoch darauf hingewiesen, dass der Geltungsbereich des Bebauungsplanes von Larmim-
missionen infolge des Autobahnverkehrs betroffen ist. Sind fir das Planungsgebiet Larmschutzmal3-
nahmen erforderlich, so kénnen diesbeziiglich keinerlei Ersatzanspriche oder sonstige Forderun-
gen gegenlber der Bundesrepublik oder deren Bediensteten geltend gemacht werden.

Abwéagungsvorschlag

Die Autobahn A9 wird im Rahmen der schalltechnischen Untersuchung als Verkehrslarm mit aufge-
nommen. Die mafRgeblichen Larmquellen des Stralenverkehrs stellen jedoch die direkt angrenzen-
den HauptverkehrsstraBen (RomerstralBe, Friederich-Ebert-StraRe) dar. Ersatzanspriiche oder
sonstige Forderungen gegeniber der Bundesrepublik oder deren Bediensteten werden nicht geltend
gemacht.

7. Handwerkskammer mit Schreiben vom 29.07.2021

1.

Die Handwerkskammer fiir Miinchen und Oberbayern bedankt sich fiir die Beteiligung an Verfahren
der Stadt Ingolstadt, das eine Neustrukturierung der Nutzungen auf dem ehem. Standort des vor-
mals industriell bzw. gewerblich genutzten ,Rieter-Areals” sowie des ,Baumler-Areals” dstlich der
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Friedrich-Ebert-StralRe im Rahmen der vorbereitenden Planungen einer Flachennutzungsplanénde-
rung mit konkretisierender Bebauungsplanung im Parallelverfahren anstrebt.

Ziel ist in erster Linie die Schaffung eines attraktiven, innerstadtischen Quartiers fir urbanes Woh-
nen (zum Teil im geférderten Wohnungsbau bzw. auch fir bestimmte gesellschaftliche Gruppen wie
Seniorenwohnen) und Arbeiten mit urbanen, sozialen Versorgungseinrichtungen (Burgerhaus, Kin-
dertagesstétten) in dem insgesamt 15,3 ha groRen Plangebiet, mit Abstufung der Nutzungen in Rich-
tung Stden. Wobei die mischbauliche Nutzung im Norden entlang der RGmerstral3e erhalten bleiben
soll und durch einen grof3ziigigen zentralen Griinbereich abgetrennt ist von der neuen Festsetzung
bzw. Darstellung eines Allgemeinen Wohngebiets im Stuiden.

Die groR3flachige Umwidmung der gewerblichen Flachen und die damit einhergehende Herabstufung
der Flache in urbane Gebiete gemal? § 6a BauNVO und Wohnbauflache (WA) am Planungsstandort
kann unsererseits prinzipiell nicht beflirwortet werden. Dieses Vorgehen ist jedoch vor dem Hinter-
grund der grof3en Nachfrage nach bezahlbarem Wohnraum und einem knappen Angebot an eben-
diesen Flachen im Raum Ingolstadt zu bewerten, daher ist die angestrebte Nachfolgenutzung nach-
vollziehbar.

2.

Trotz alledem befindet sich das Areal der Neustrukturierung im Einwirkungsbereich von vorhande-
nen gewerblichen und handwerklichen Betrieben und muss sich die hinzukommende Bebauung in
das durch unterschiedlichste gewerbliche Nutzungen vorgepragte Umfeld einfigen.

Es ist darauf zu achten, dass durch das Heranrticken der neu hinzukommenden (Wohn-)bebauung
auch zukunftig keine Nutzungskonflikte zwischen den unterschiedlich schutzbedurftigen Nutzungen
Wohnen und Gewerbe entstehen. Im Rahmen der Planungen ist also zu gewahrleisten, dass die
bestandskraftig genehmigten gewerblichen und handwerklichen Nutzungen durch die heranri-
ckende Wohnbebauung in ihrem ordnungsgemalfen Betrieb und Wirtschaften als auch im Hinblick
auf ihre Weiterentwicklungsmdglichkeiten nicht eingeschrankt oder gar gefahrdet werden. Dies gilt
insbesondere im Kontext der von den Betrieben ausgehenden, betriebsiblichen Emissionen (Larm
zu Tag- und Nachtzeit, Geruch, etc.) einschlie3lich des zugehdrigen Betriebsverkehrs. MalRhahmen,
die zur immissionsschutzrechtlichen Vertraglichkeit der vorgesehenen Bebauung erforderlich sind,
durfen ausschlieZlich zu Lasten der neu hinzukommenden Nutzungen gehen.

Mit den urbanen Gebieten sollen lebendige Stadtquartiere mit einer attraktiven Nutzungsmischung
entstehen. Im Sinne einer gesunden Nutzungsmischung und nachhaltigen und lebendigen Quatrtier-
sentwicklung wéare es winschenswert, kleinere Gewerbeeinheiten zu schaffen und die Ansiedlung
klein- und mittelstandischer Handwerksbetriebe zu fordern. Die Handwerkskammer weist darauf hin,
dass die mit den spezifischen Charakteristika eines urbanen Gebiets hinsichtlich Immissionsschutz,
Baudichte etc. einhergehende Erméglichung von Wohnen, Gewerbe, Versorgungs- und Freizeitein-
richtung auf engstem Raum zu (u. a. Larm) Konflikten zwischen den unterschiedlichen Nutzungen
fuhren kann. Es ist, wie oben bereits erwahnt, sicherzustellen, dass die gewerblichen Betriebe, die
im angrenzenden Umfeld des Geltungsbereichs ansassig sind durch die neu heranrtickende Bebau-
ung weder in ihrer ordnungsgemafen Betriebstatigkeit noch hinsichtlich angemessener Weiterent-
wicklungsmoglichkeiten eingeschrankt oder gar gefahrdet werden dirfen. Ebenso gilt das fiir die im
unmittelbaren neu ausgewiesen MU anzusiedelnden Betriebe, fir die die Ausschopfbarkeit des im
MU zulassigen Stérgrads moglich sein sollte und dahingehend ausreichende Flexibilitat erhalten
werden sollte, um auch Spielraum flir Weiterentwicklungsméglichkeiten bieten zu kénnen.
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3.

Dem dringenden Bedarf an Wohnbauflachen ist der Bedarf an Gewerbeflachen fur klassische Ge-
werbenutzungen und mittelstandische, stérende Betriebe des Handwerks grundséatzlich gegenuber-
zustellen. Die Handwerkskammer wirde es vor diesem Hintergrund sehr begrifRen, wenn fir die
grof3flachig entfallende Gewerbeflache an anderer Stelle im Stadtgebiet adaquater Ersatz geschaf-
fen werden kdnnte.

Abwagungsvorschlag

Zu 1.

Dieser Teil der Stellungnahme gibt im Wesentlichen das Planungsziel des Bebauungsplanes wieder.
Dabei wird aus Sicht der Handwerkskammer die grof3flachige Umwidmung von gewerblichen Fla-
chen und die damit einhergehende Herabstufung der Flache in Urbane Gebiete gemal 8§ 6a
BauNVO und Wohnbauflache (WA) am Planungsstandort kritisiert. Die Handwerkskammer kann
diesen Schritt aufgrund der grof3en Nachfrage nach bezahlbarem Wohnraum und einem knappen
Angebot an ebendiesen Flachen im Raum jedoch nachvollziehen. Es wird klargestellt, dass in den
festgesetzten Urbanen Gebieten insbesondere auch Einzelhandelsbetriebe und sonstige Gewerbe-
betriebe, insbesondere also auch das Wohnen nicht wesentlich stérende Handwerksbetriebe, ihren
Platz haben. Beziglich neuer Gewerbeflachen wird auf die Abwagung zu Punkt 3 dieser Stellung-
nahme verwiesen.

Zu 2:

Fur das Planvorhaben wurde eine detaillierte schalltechnische Untersuchung durch das Ingenieur-
buro Krebs+Kiefer GmbH, Ingolstadt durchgefuhrt. Die aus der Umgebung einwirkenden Schalle-
missionen wurden ermittelt und bewertet. Im Ergebnis wurde festgestellt, dass keine schalltechni-
schen Konflikte in Bezug auf Gewerbelarmemissionen bestehen.

Dies gilt auch fur die im Umfeld bestehenden Betriebe. Bereits heute miissen diese Betriebe die in
ihrer Umgebung bestehende Wohnnutzung beachten. Die schalltechnische Prifung hat aufgezeigt,
dass mit der Planung keine Beschrankungen fir diese Betriebe verbunden sind, die Uber die aus
der heute bereits bestehenden Situation hinausgehen. Der flir die Betriebe heute bestehende emis-
sionsrechtliche Rahmen wird insoweit nicht verandert. Mit der Planung gehen folglich keine weiter-
gehenden Einschrankungen einher.

Bezliglich der angesprochenen Geruchsimmissionen ist anzumerken, dass gemaf der Prufung des
Umweltamtes im Umfeld des Plangebietes keine gewerblichen Betriebe mit wesentlichen Ge-
ruchsimmissionen bestehen, sodass in Bezug auf das Thema Geriiche aufgrund der heranriicken-
den Wohnbebauung keine Einschrankung der ansassigen Gewerbebetriebe erfolgen.

Innerhalb der festgesetzten urbanen Gebiete sind des Weiteren auch Handwerksbetriebe und sons-
tige Gewerbebetriebe zulassig. Auch die Form der festgesetzten tUberbaubaren Grundstiicksflachen
ermdglicht die Ansiedlung von klein- und mittelstandischen Handwerksbetrieben sowie und nicht
wesentlich stérenden Gewerbebetrieben. Im Rahmen der Baugenehmigungsplanung sind u. a. auch
die angesprochenen Larmkonflikte innerhalb des Urbanen Gebietes selbst zu I6sen. Dartiber hinaus
ist z. B. insbesondere innerhalb der zu erhaltenden Sheddachhalle die Ansiedlung von klein- und
mittelstandischen Handwerksbetrieben vorstellbar und zulassig.

Zu 3:

Der seit Marz 2022 rechtskraftige Bebauungsplan Nr. 177 V GE Sudlich der Manchinger StralRe
weist ca. 4,25 ha Nettobauland als Gewerbegebiet aus. Aktuell befinden sich zwei weitere Bauleit-
plane im Verfahren, Nr. 933 Weiherfeld Ost und 934 Weiherfeld Sud, die ebenso reine gewerbliche
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Bauflachen vorsehen werden. Fir diese Flachen hat die IFG bzw. die Stadt den Grunderwerb ab-
geschlossen. Damit kann das stadtische Tochterunternenmen IFG kiinftig auch fir den Mittelstand
geeignete und gtinstig gelegene Flachen anbieten. Durch die Ausweisung dieser Gewerbegebiete
entsteht ein zusatzliches Angebot an Gewerbeflachen, das Bauflachen in verschiedenen Grol3en-
ordnungen zur Verfiigung stellt und so eine Ansiedlung von Betrieben ermdglicht und Arbeitsplatze
sichert beziehungsweise neu schafft. Mit der Ausweisung soll ebenfalls dem Bedarf nach zusam-
menhangenden Gewerbeflachen Rechnung getragen werden.

Zusatzlich wird derzeit ein Gewerbeentwicklungskonzept erarbeitet, das eine tragfahige Planung bis
2040 darstellen und als Grundlage fir die FNP-Fortschreibung dienen soll. Dabei sollen nicht nur
neue Flachen aufgezeigt werden, sondern auch Leerstédnde und Potentiale in bebauten Gebieten
umgewandelt und aktiviert werden. Auch auf diese Weise wird der Anregung zur Ausweisung bzw.
dem Erhalt von Gewerbeflachen entsprochen.

8. IHK mit Schreiben vom 21.07.2021

1. Verlust von Gewerbeflachen

Die Uberplanung des ehemaligen ,Rieter-Areals® ist grundsatzlich zu begriiRen. Allerdings sieht die
IHK aus Sicht der gewerblichen Wirtschaft Umwidmungen und den damit verbundenen Verlust von
Gewerbeflachen kritisch.

2. Ausschluss von Wohnnutzungen im Erdgeschoss

Dementsprechend begrifdt die IHK, dass es zumindest im Nordteil des Areals durch die Ausweisung
von Mischgebieten in Form von urbanen Gebieten weiterhin mdglich sein wird gewerbliche Nutzun-
gen im INquartier anzusiedeln. Damit dies langfristig gesichert ist, sollte entgegen der bisherigen
Festsetzung (Begriindung S. 15), von der Moglichkeit des § 6a Abs. 4 S.1 Nr. 1 BauNVO Gebrauch
gemacht und im Erdgeschoss an den Stral3enseiten der urbanen Gebiete Wohnnutzungen ausge-
schlossen werden.

3. Lieferzonen

Weiter ist es zu begrif3en, dass dem wachsenden Bedarf an Mobilitdt mit einem eigenen Konzept
Rechnung getragen wird. Es besteht Einverstandnis, dass vor allem die Mobilitdt mit E-Fahrzeugen
einen Schwerpunkt im Mobilitdtskonzept einnimmt. Gleichwohl missen die Anforderungen des Wirt-
schaftsverkehrs im INquartier mitgedacht und vor allem mit berlcksichtigt werden. In besonderem
Mafe sollten in diesem Zusammenhang vorrangig ausreichend Lieferzonen/-mdglichkeiten fur den
Logistikverkehr vorgehalten werden.

4. Verkehrsbelastung

Auf Grundlage der fehlenden Bewertung bzw. des offenen Ergebnisses zur Verkehrsbelastung kann
aus Sicht der gewerblichen Wirtschaft dazu noch keine Aussage getroffen werden. Gleichwohl weist
die IHK daraufhin, dass der erwartete starke Verkehrszuwachs durch die Anwohner zu keiner Be-
eintrachtigung der verbliebenen Gewerbebetriebe insbesondere auf der Friedrich-Ebert-Stral3e und
auf der RémerstralRe fuhren darf.

5. Verlust an gewerblichen Bauflachen

Abschlie3end regen wir an, dass der Verlust an gewerblichen Bauflachen im Rahmen der strategi-
schen Siedlungsentwicklung der Stadt an anderer Stelle ausgeglichen werden sollte. Weitere An-
merkungen oder Bedenken sind zum aktuellen Planungsstand und der entsprechenden Anderung
des Flachennutzungsplans nicht vorzubringen.
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Abwagungsvorschlag

Zulund5:

Der seit Méarz 2022 rechtskraftige Bebauungsplan Nr. 177 V GE Suidlich der Manchinger Stral3e
weist ca. 4,25 ha Nettobauland als Gewerbegebiet aus. Aktuell befinden sich zwei weitere Bauleit-
plane im Verfahren, Nr. 933 Weiherfeld Ost und Nr. 934 Weiherfeld Sud, die ebenso reine gewerb-
liche Bauflachen vorsehen werden. Fir diese Flachen hat die IFG bzw. die Stadt den Grunderwerb
abgeschlossen. Damit kann das stadtische Tochterunternehmen IFG kinftig auch fur den Mittel-
stand geeignete und glnstig gelegene Flachen anbieten. Durch die Ausweisung dieser Gewerbe-
gebiete entsteht ein zusatzliches Angebot an Gewerbeflachen, das Bauflachen in verschiedenen
GroRRenordnungen zur Verfigung stellt und so eine Ansiedlung von Betrieben ermdéglicht und Ar-
beitsplatze sichert beziehungsweise neu schafft. Mit der Ausweisung soll ebenfalls dem Bedarf nach
zusammenhangenden Gewerbeflachen Rechnung getragen werden.

Zusatzlich wird derzeit ein Gewerbeentwicklungskonzept erarbeitet, das eine tragfahige Planung bis
2040 darstellen und als Grundlage fur die FNP-Fortschreibung dienen soll. Dabei sollen nicht nur
neue Flachen aufgezeigt werden, sondern auch Leerstédnde und Potentiale in bebauten Gebieten
umgewandelt und aktiviert werden. Auf diese Weise wird der Bedeutung der Ausweisung von Ge-
werbeflachen entsprochen.

Zu 2.

Der Anregung wird insofern entsprochen, dass in urbanen Gebieten MU1.8 und MU2.1 sowie in dem
in der Planzeichnung mit ,Ausschluss von Wohnungen® gekennzeichneten Bereich innerhalb des
MU2.2 Wohnungen ausgeschlossen werden. Des Weiteren werden im MUL1.1 im Erdgeschoss so-
wie in dem in der Planzeichnung mit ,Ausschluss von Wohnungen im Erdgeschoss” gekennzeich-
neten Bereich im MUL.7 ebenfalls im Erdgeschoss eine Wohnnutzung ausgeschlossen. Des Weite-
ren ist in den in der Planzeichnung mit ,StralRenseitiger Ausschluss von Wohnungen im Erdge-
schoss* gekennzeichneten Bereichen im MU1.2 sowie MU1.6 im Erdgeschoss an der Stralienseite
eine Wohnnutzung nicht zulassig.

Zu 3:

Das derzeitige ErschlieBungskonzept sieht keine klassischen Lieferzonen vor. Fur kurzzeitiges Hal-
ten stehen jedoch z. B. die Vorflachen der Abfallmodule zur Verfiigung. Der Lageplan (Vorplanung)
sieht jedoch eine gewisse Flexibilitat vor, sodass in den weiterfiihrenden Planungen bei Bedarf das
Thema Lieferzonen beriicksichtigt werden kann.

Zu 4.

Zur ErschlieBung des INquartiers wurden Knotenpunkte mit und ohne Lichtsignalanlage konzipiert,
die den zusatzlichen Verkehr auf der Rémerstral3e und der Friedrich-Ebert-Stral3e leistungsfahig
abwickeln kénnen. Im Verkehrsgutachten wurde nachgewiesen, dass bei Umsetzung der MalRnah-
men (insbesondere die Anpassung der Knotenpunkte zum Plangebiet gemaR den Darstellungen
innerhalb des Verkehrsgutachtens) die zukinftigen Verkehre leistungsfahig auch in den Spitzen-
stunden abgewickelt werden kénnen. Die Erreichbarkeit der hier ansdssigen Gewerbebetriebe ist
mit dem zusatzlichen Verkehrsaufkommen aus dem INquartier weiterhin gewéhrleistet, da auch
noch Umsetzung der Planung ausreichende Verkehrsqualitaten, auch zu den Spitzenstunden, nach-
gewiesen worden sind.
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Landratsamt Pfaffenhofen a.d. llm mit Schreiben vom 05.07.2021

1. Bauleitplanung

Die Stadt Ingolstadt weist wegen der hohen Nachfrage nach Wohnraum im Bereich stidlich der R6-
merstral3e und 6stlich der Friedrich-Ebert-StralRe auf Basis eines Rahmenplanes und eines Wettbe-
werbes ein stadtisches Quartier mit gemischten Nutzungen, vor allem mit Wohn-, Handels-, Ge-
werbe- und Buro-, Dienstleistungsflachen sowie Nahversorgungs- und Freiflachen aus. Gegen die
Anderung des Bebauungsplanes Nr. 115 F "INquartier" ohne groRflachigen Einzelhandel und die
zugehorige Anderung des Flachennutzungsplanes in der Stadt Ingolstadt bestehen keine Bedenken,
da kaum Auswirkungen auf die Gemeinden des Landkreises Pfaffenhofen a. d. llm erwartet werden.

2. Immissionsschutzfachliche Stellungnahme

Mit der Aufstellung des o. g. Bebauungsplanes und der Anderung des FNP im Parallelverfahren soll
ein Wohngebiet fiir ca. 3.700 Burger auf einem 15 ha grof3en Gelande an der Friedrich-Ebert-StralRe
und an der RomerstralRe entstehen. Das Gebiet befindet sich ca. 4,3 km von der Landkreisgrenze
Pfaffenhofen entfernt. Aus Sicht des Immissionsschutzes des Landratsamtes Pfaffenhofen bestehen
keine Bedenken gegen die Aufstellung des Bebauungsplans Nr. 115 F "INquartier" und die Anderung
des Flachennutzungsplans im Parallelverfahren der Stadt Ingolstadt.

3. Vollzug der Baugesetze - Gemeindeaufsicht/Finanzaufsicht/ErschlieRungsbeitragsrecht
Keine Bedenken und Anregungen.

4. Vollzug der Naturschutzgesetze
Ohne Einwendungen

Abwagungsvorschlag

Zu 1:
Wie in der Einwendung dargelegt, ist kein grol3flachiger Einzelhandel vorgesehen. Aus diesem Hin-
weis ergibt sich kein Abwagungsbedarf.

Zu 2:
Aus diesem Hinweis ergibt sich kein Abwagungsbedarf.

Zu 3:
Aus diesem Hinweis ergibt sich kein Abwagungsbedarf.

Zu 4.
Aus diesem Hinweis ergibt sich kein Abwégungsbedarf.

Stadtjugendring Ingolstadt mit Schreiben vom 24.03.2021 und 23.07.2021

1. Schreiben vom 24.03.2021

Mit groRem Interesse hat der Vorstand des Stadtjugendrings Ingolstadt den gelungenen Bebauungs-
und Grunordnungsplan Nr. 115F INquartier auf dem ehemaligen Rietergelande zur Kenntnis genom-
men, mussten dabei jedoch feststellen, dass in der vorgelegten Planung die berechtigten Belange
von Kindern und Jugendlichen in Bezug auf Einrichtungen und Angebote der Kinder- und Jugend-
arbeit noch nicht beriicksichtigt sind.

Begrindung:
Im Stadtbezirk Nordost leben im Vergleich zu allen anderen Ingolstadter Stadtbezirken mit 3.398
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unter 18-jahrigen (entspricht 14,7% im gesamten Stadtgebiet ) die meisten Kinder und Jugendlichen
in Ingolstadt, die Besiedlungsdichte ist am hochsten und die Sport-, Freizeit- und Erholungsflachen
pro Einwohner liegen weit unter dem stadtischen Durchschnitt. Gleichzeitig hat der Nordosten im
stadtweiten Vergleich die geringste Ausstattung mit Einrichtungen und Angeboten der Kinder- und
Jugendarbeit. In den vergangenen Jahren sind zudem mit dem Gerhart-Hauptmann-Treff und dem
Goethe-Treff zwei Einrichtungen der Jugendarbeit weggefallen (abgerissen) bzw. werden anderwei-
tig (Schule) genutzt. Demnéachst fallt auch noch der Jugendtreff Underground (Trager DW) an der
Lessingschule durch den Umzug in das neue Mittelschulzentrum Suid-Ost weg. Aktuell verfugt der
gesamte Stadtbezirk Nordost mit dem Jugendtreff Paradise 55 im Nordpark (Trager DW) und der
Jugendkulturbox SPOT am Ruschenweg (Trager SJR) lediglich Gber zwei kleinere Jugendtreffs und
ist daher aus Sicht des Stadtjugendrings und der Kommunalen Jugendarbeit stark unterversorgt.
(Quelle: Amt fur Statistik, Jugendhilfeplanung Stadt Ingolstadt)

Antrag:

Der Stadtjugendring-Vorstand beantragt daher im Rahmen der Planung und Neugestaltung des
zentral im Stadtbezirk Nordost gelegenen INquartiers eine entsprechend grof3e Jugendeinrichtung
mit in die Planung aufzunehmen, den Bebauungs- und Grinordnungsplan 115 F dahingehend zu
erganzen und die notwendigen Beschlussvorlagen zur Umsetzung vorzubereiten und zeithah im
Stadtrat zu beschliel3en.

2. Schreiben vom 23.07.2021

Der Stadtjugendring Ingolstadt des Bayerischen Jugendrings, Kdrperschaft des o6ffentlichen Rechts
nimmt als anerkannter Trager der freien Jugendhilfe nach8 75 SGB VIII i.V.m. Art. 33 Abs. 4 AGSG
und in seiner von der Stadt Ingolstadt per Grundlagenvertrag Ubertragenen Aufgabe/ Funktion der
Kommunalen Jugendarbeit zum Bebauungs- und Grinordnungsplan wie folgt Stellung:

Antrag:
In den Bebauungs- und Grinordnungsplan 115 F ist eine entsprechend grof3e Flache fir den
Bau und Betrieb einer Jugendfreizeitstéatte einzuplanen.

Grunde:

1. Der gesamte Stadtbezirk (SBZ) 03 Nord-Ost hat von allen 12 Ingolstadter SBZ die meisten Ein-
wohner:innen, dabei u. a. auch mit 5.150 Personen den héchsten Anteil an jungen Menschen
aller SBZ (0 bis einschl. 25 Jahren/vgl. Amt fUr Statistik Stadt IN, Stand 31.12.2020)

2. Gleichzeitig hat der SBZ 03 im Vergleich die geringste Ausstattung/Versorgung mit Einrichtun-
gen der Jugendarbeit. Nach Wegfall des Jugend/Stadtteil-Treffs an der Gerhard-Hauptmann-
stralRe (Kita-Neubau), Auf/RUckgabe des Goethe-Treffs (Nutzung durch Schule) und der geplan-
ten Verlegung des Jugendtreffs Underground an der Lessingschule in das neue Schulzentrum
Sud-Ost, stehen im gesamten SBZ 03 mit dem Paradise (Nordpark/DW) und dem SPOT (Ru-
schenweg/SJR) nur noch zwei kleinere Jugendtreffs zur Verflgung.

3. Der vom Stadtrat beschlossene Rahmenplan Jugendarbeit der Jugendhilfeplanung sieht fir die
Versorgung mit Einrichtungen der Jugendarbeit flr die vier Planungsbereiche (Siden/ Mitte/
Nord-West/ Nord-Ost) neben den kleineren, sozialrdumlichen Jugendtreffs in einzelnen Unter-
bezirken (U.BZ) jeweils auch eine im SBZ zentral gelegene Jugendfreizeitstatte (Funktion und
GroRRe von Jugendfreizeitstatten siehe Anhang) mit stadtweitem, padagogischen Schwerpunkt
vor.

Aktuell gibt es folgende Jugendfreizeitstatten:

Suden: Jugendtrendsportzentrum neun, Elisabethstraf3e (SJR)

Mitte: Jugendkulturzentrum Fronte79, Jahnstral3e (SJR)

Nord-West: Jugendfreizeitstatte Pius, Grasserplatz (SKF) Neu-Er6ffnung vsl. Oktober 2021
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Nord-Ost: n.n.- im ehemaligen Rietergeldnde beantragt

Musterraumprogramme fur Jugendfreizeitstétten fur die Forderung von Einrichtungen der Jugend-
arbeit aus Mitteln zur Umsetzung des Kinder- und Jugendprogramms der Bayerischen Staatsregie-

rung
GEBAUDE
Gesamtgrike (A+B+C) 400 m*MGF 680 m2 NGF 700 m® NGF
A Kommunikationsbereich 160 m? 220 m? 280 m?
1. Fower / Information 40 m? &0 m? 70 m?
2. Offener Treff 60 m? 80 m? 110 m2
3. Kiiche | Theke 30 m? 40 m? 50 m?
Allgemeinraums 5 5 ]
4. (Sanitir, Lager) 30m 40 m S50 m
B. Veranstaltungshereich 140 m? 190 m? 240 m*
1. Foyer / Garderche 20 m#? 30 m? 40 m?
2. Saal (evil. teilbar) 80 m?2 110 m? 140 m?
Betriebsraume
3. 20 m? 25 m? 30 m2
{Stuhllager, Buhnenrdums usw.) m m m
Allgemeinraums
4 20 m? 25m? 30 m2
{Sanitar*, Lager) m m m
. Gruppen-/ Organisationsbereich 100 m? 140 m? 180 m?
1. Gruppenrdume 40 m? 65 m? 90 m?
2. Blrordume 35 m? 40 m? 50 m?
Betriebsraume
3. 10 m? 15 m? 15 m?
(Teskiche, Kopierer usw.) m m m
All inra
4 gememraume 15 m 20 m? 25 m?

(Sanitar*, Lager)

NRF = Metto-Raumflache (= Mutzungsflache, Technikflache und Verkehrsfache)

Stand: Dezember 2007 —red. gedndert 16.07_2020
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D. Option: Aktions- und Musikbereich 100 m? 140 m? 180 m?

Bewegungsraume

25m? 30 m? 40 m?
{Fitness-, Gymnastikraum usw.) " " m

2. Musikibungsraumie 20 m? 40 m? 40 m?
3. Werkstittenrdume 40 m? 50 m? 70 m?
4 Allgemeinraums 15 mz 20 m2 20 mz

(Sanitar*, Lager)

* Sanitarrdume sind den spezifischen Anforderungen entsprechend einzuplanen

IL. FREIFLACHEN

Freiflachen sind auf Grundlage der ortlichen Gegebenheiten zu gestalten.
Fur die spezifische Nutzung der Freiflachen =ind Allgemeinrdume - nach Moglichkeit im
Hauptgebiude - einzuplansn.

1. Parken, Ver- und Entsorgung

&

Zugdnge und Temasse
3. Spiel- und Sportilachen

4. Lager, Sanitdr- und Verkehrsflichen

Abwagungsvorschlag

Im Stadtebaulichen Entwurf ist auf Anregung der im Wettbewerbsverfahren stattgefundenen Birger-
beteiligung ein ,Birgerhaus” im Gebiet MU2.1 verortet. Inwieweit eine Jugendeinrichtung hier unter-
gebracht werden kann, muss im Zuge einer Machbarkeitsstudie bzw. der weiteren Planung gepruft
werden. Der Flachenaufstellung ist zu entnehmen, dass das Gebaude eine Brutto-Grundflache
(BGF) von 2.079 m2 bei einer Grundflache von 520 m2 besitzt. Entsprechend des Flachenangebotes
ist bei der Aufteilung der kiinftigen Nutzungen des ,Birgerhauses® auf den Flachenbedarf einer Ju-
gendfreizeitstatte Acht zu geben. Eine (Teil-)Nutzung als Jugendeinrichtung wird seitens der
GERCHGROUP AG angestrebt. Dies kann aber nicht im vorliegenden Bebauungsplan festgesetzt
werden. Dartber hinaus sichert der Bebauungsplan die Méglichkeit, auch im Bereich der Flache flr
Gemeinbedarf mit der Zweckbestimmung ,Pflege- und Seniorenwohnen® eine Jugendeinrichtung
(z. B. Kita) unterzubringen. Hier sind im Erdgeschoss auch ,Anlagen flir soziale Zwecke® zulassig.

Stadtwerke Ingolstadt Netze GmbH mit Schreiben vom 21.07.2021

Der in Anlage_2 B-Plan_Begriindung unter 4.3.3.3. Energieversorgung stehende Text ist beizube-
halten.

In Flachen, die von o6ffentlich in privat umgewandelt werden, missen fir die verbleibenden Leitungen
Dienstbarkeiten eingetragen werden.

Alle Versorgungsleitungen und -kabel sind in 6ffentlichen Flachen zu verlegen. Ist das nicht mdglich,
sind unentgeltliche dingliche Sicherungen erforderlich

Um die Gasversorgung zu gewdahrleisten, muss fir die bestehende Gasmitteldruckleitung VGM 225
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x 20.5 PE HD eine Trasse bereitgestellt werden. Das im Grundbuch eingetragene Leitungsrecht
stellt die rechte Grundlage daftir sicher. Eine Verlegung geht auf Kosten des Veranlassers. Fir diese
Trasse muss die Baumschutzverordnung eingehalten werden. Das Merkblatt DVGW GW 125
.B8aume, unterirdische Leitungen und Kanale“ fordert einen Mindestabstand von 2,50 Meter zwi-
schen Leitung und Baummitte. Baumpflanzungen mit geringerem Abstand und Schutzmatten sind
aus Sicht eines gesunden Baumbestandes nicht zu empfehlen.

Zur Stromversorgung mussen fir das Erstellen eines Konzeptes die Leistungsanforderungen der
einzelnen Quartiere noch bekannt gegeben werden. Entsprechend sind nach Bedarf Flachen fir die
Trafonetzstationen bereitzustellen. Eine Unterbringung in zukinftigen Gebauden ist entsprechend
den technischen Regeln und rechtlicher Sicherheit méglich.

Anforderung zu E-Mobilitdt missen mit den Stadtwerken abgestimmt werden. Verteilerk&sten sind
auf Privatgrund zu planen. Ein Beleuchtungskonzept ist zu erstellen und mit der Stadt Ingolstadt
abzustimmen.

Abwagungsvorschlag

Der Begrindungstext unter 4.3.3.3 zur Energieversorgung wird grundlegend beibehalten, dabei je-
doch auf die neuen Erkenntnisse angepasst.

Aktuell befinden sich alle Grundstiicke in Privatbesitz, sodass keine dffentlichen Flachen in private
Flachen umgewandelt werden.

Die zukunftigen Versorgungsleitungen und —kabel sind im Bereich der offentlichen Verkehrsflachen
vorgesehen. Zum Teil werden diese auch in den geplanten Privatstraf3en erforderlich. Fir sdmtliche
PrivatstraRen wird ein Leitungsrecht zugunsten der Ver- und Entsorgungstrager festgesetzt. Die
Baumschutzverordnung sowie das Merkblatt DVGW GW 125 ,Baume, unterirdische Leitungen und
Kanale* werden bei Baumpflanzungen berlcksichtigt.

Die Gasmitteldruckleitung VGM 225 x 20.5 PE HD wird zukiinftig in 6ffentliche bzw. private Stral3en
verlegt. In den Privatstraf3en sieht der Bebauungsplan die Festsetzung von Leitungsrechten fir Ver-
und Entsorgungstrager vor. Die Kosten gehen zu Lasten des Verursachers, die Baumschutzverord-
nung wird eingehalten.

Die Stromversorgung wird in den nachgeordneten Genehmigungsverfahren im Detail mit den Ver-
sorgungstragern abgestimmt. Zukiinftig notwendige Trafostationen werden innerhalb der jeweiligen
Baugebiete bzw. innerhalb von Gebauden bereitgestellt. Dabei strebt die Gerch an, freistehende
Trafostationen zu vermeiden. Die genauen Leistungsanforderungen kénnen erst im Rahmen der
Genehmigungsplanung ermittelt werden.

Die zukinftigen Anforderungen an die E-Mobilitdt werden im Zuge der Ausfiihrungsplanung mit den
Stadtwerken abgestimmt. Notwendige Verteilerkasten werden dabei nach derzeitigem Stand auf pri-
vaten Flachen vorgesehen. Im Zuge der Ausflhrungsplanung wird ebenfalls ein Beleuchtungskon-
zept erstellt und mit der Stadt Ingolstadt abgestimmt.
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12. Umweltamt mit Schreiben vom 29.07.2021

1. Licht
Keine Einwéande.

2. Naturschutz
Der Unteren Naturschutzbehdrde im Umweltamt Ingolstadt ist frihzeitig ein Umweltbericht zur Ab-
stimmung und Freigabe vorzulegen.

3. Baumschutz

Mussen zu Verwirklichung der Festsetzungen des Bebauungsplanes schutzwirdige Baume gefallt,
zerstort oder verandert werden, ist beim Umweltamt Ingolstadt eine Genehmigung nach der Baum-
schutzverordnung der Stadt Ingolstadt zu beantragen. Dies hat sowohl durch den ErschlieBungstra-
ger bereits vor Durchfiihrung der ErschlieBungsmafinahmen wie Stral3enbau, Kanalisation, Wasser-
versorgung zu erfolgen, als auch spater durch die Grundstlickseigentiimer vor der Errichtung der
Gebaude.

4. Artenschutz

Allgemeiner Artenschutz

Hecken, lebende Zaune, Gebusche und andere Gehdlze, die im Zug der Baumalinahme nicht er-
halten werden kénnen, dirfen gemal 8§ 39 Abs. 5 Satz 1 Nr. 2 BNatSchG nur in der Zeit vom 1.
Oktober bis Ende Februar abgeschnitten werden.

Besonderer Artenschutz

Fortpflanzungs- und Ruhestétten besonders geschitzter Tierarten dirfen gemal § 44 Abs. 1 Nr. 3
BNatSchG nicht beschadigt oder zerstort werden. Im Zweifelsfall ist ein Fachgutachten einzuholen
und dem Umweltamt vorzulegen.

5. Larmschutz

Zur Beurteilung der von umliegendem Gewerbe auf einzelne Wohngebaude einwirkenden Schal-
limmissionen fehlen noch Messergebnisse, die von der GERCHGROUP AG zu ermitteln und zu
bewerten sind. Es hat hierzu am 14. Juli eine Videokonferenz gegeben. Es handelt sich unter ande-
rem um das gewerblich genutzte IHK Geb&dude und ein anderes gewerblich genutztes Gebaude,
beide in der DespagstrafRe. Sofern die Schallabstrahlung dieser Gebaude zu Uberschreitungen der
Immissionsrichtwerte an schitzenswerten Nutzungen innerhalb der beplanten Flache fuhrt, missen
entweder schallddmmende MalRnahmen an den emittierenden Gebauden oder eine Umplanung in-
nerhalb des Umgriffs des Bebauungsplanes stattfinden. Diese Abklarung ist vor der Abgabe einer
abschliel3enden Stellungnahme erforderlich.

6. Altlasten

Das Grundstiick ist aufgrund seiner Vornutzung als Munitionsfabrik und Industriestandort eine Alt-
lastenflache im Sinne des BBodSchG. Nach einer historischen Erhebung, einer orientierenden Un-
tersuchung sowie einer Detailuntersuchung sind MalBnahmen der Gefahrenabwehr erforderlich. Die
gesamte Flache des ehemaligen Ristungs- und Industriestandortes (Rieter und Baumler) wird der-
zeit unter gutachterlicher Aufsicht saniert bzw. es werden Sicherungsmaf3nahmen in Form einer
Grundwasser-Abstromsicherung durchgeftihrt. Neben den bodenschutzrechtlich erforderlichen
Maflnahmen wird die fast vollstandige Schadstofffreiheit der Liegenschaft angestrebt (max. Restbe-
lastung Z 1.1.). Nach derzeitigem Kenntnisstand kann nach Abschluss der vorgenannten Schritte
das Grundstlck als multifunktional saniert aus dem Altlastenkataster der Stadt Ingolstadt entlassen
werden.
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7. Wasserrecht
Keine Einwande

8. Fachkundige Stelle Wasserwirtschaft
Keine Einwande

Abwagungsvorschlag

Zu 1.
Aus diesem Hinweis ergibt sich kein Abwagungsbedarf.

Zu 2:
Der Anregung wird gefolgt. Mit der Unteren Naturschutzbehérde wird der Umweltbericht abgestimmit.

Zu 3:

Der Anregung wird gefolgt. Fir notwendige Fallungen, Zerstérung oder Anderungen von schutzwiir-
digen Baume wird bzw. wurde bereits beim Umweltamt Ingolstadt eine Genehmigung nach der
Baumschutzverordnung eingeholt. Dartiber hinaus ist anzumerken, dass Baume, welche aufgrund
der besonderen Eignung (Vitalitéat, Fuchsform, Baumart) erhalten werden, wahrend der gesamten
Bauphase vor auf3eren Fremdeinwirkungen (Staube, Abgrabung, Befahren, Stoffeintrag und wei-
tere) geschitzt werden missen. Insgesamt kdnnen im Plangebiet lediglich drei Baume erhalten blei-
ben. Die zutreffenden Regelwerke (DIN18920, RAS-LP4) sind einzuhalten und durch eine baum-
fachliche Baubegleitung zu Uberwachen.

Zu 4:
Im Rahmen des Bebauungsplanverfahrens wurde ein Artenschutzgutachten erstellt. Gemaf diesem
Gutachten werden nachstehende sogenannten CEF Malinahmen notwendig:

- CEF1 Ersatzquartiere fur Flederméause, die Strukturen an Baumen nutzen: Anbringen von 23
Kasten im Nordpark

- CEF2 Anbringen kinstlicher Nistmoglichkeiten fur hdhlenbriitende Végel: Anbringen von einer
Nisthilfe im Plangebiet sowie 15 weiteren Nisthilfen im Nordpark und 5 weiteren Nistkasten an
der offentlichen Griinflache Lessingstral3e.

- CEF3 Anbringen kiinstlicher Nistmdglichkeiten fir Gebaudebriter (Hausrotschwanz): Anbringen
von 4 Nisthilfen im Plangebiet.

- CEF4 Aufstellen von Fledermaustirmen fur Gebaudeflederméause: Freistehendes Aufstellen von
zwei Zweikammer Fledermaustiirmen mit Tragerpfosten von 5 m Héhe innerhalb der 6ffentlichen
Grunflache 1 und eines weiteren innerhalb der 6ffentlichen Griinflache 3.

Die MalRnahmen wurden bereits umgesetzt. Die Fledermaustiirme stehen dabei noch nicht an ihrem
finalen Ort, sind aber so gestaltet, dass diese innerhalb des Plangebietes nach Durchfiihrung der
Bodensanierung noch versetzt werden kdnnen. Die Wirksamkeit der ergriffenen CEF-Mal3Bhahmen
wird in einem stadtebaulichen Ausfiihrungsvertrag auf die Dauer von 25 Jahren einschlieBlich eines
CEF-Monitoring und der Verpflichtung zur erganzenden MaRnahmen, so notwendig, abgesichert.

Darliber hinaus werden folgende weiteren Vermeidungsmafnahmen erforderlich:
- Zeitliche Beschrankung der Fallungsarbeiten:
- Quartierverschluss und schonende Fallung der Hohlenb&ume

- Schutz von Brutvogeln und Fledermausen mit Brutplatzen bzw. Quartieren an und in Gebauden.
Geeignete Strukturen sind zu kontrollieren.
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- Entfernen des Turmfalkennistplatzes vor der Sanierung des Wasserturms. Anbringen eines
neuen Nistkasten in mindestens 100 m Abstand zum Wasserturm.

- Verwendung von insektenfreundliche Leuchtmitteln

- Mal3nahmen zur Minimierung von Vogelschlag:

Auf die Planurkunde werden die genannten Hinweise tibernommen. Die CEF- und Vermeidungs-
maflnahmen werden Uber einen stadtebaulichen Ausfiihrungsvertrag rechtlich gesichert.

Zu 5:

Fir das Planvorhaben wurde eine detaillierte schalltechnische Untersuchung durch das Ingenieur-
biro Krebs+Kiefer GmbH, Ingolstadt durchgefihrt. Die aus der Umgebung einwirkenden Schalle-
missionen wurden ermittelt und bewertet. Im Ergebnis wurde festgestellt, dass keine schalltechni-
schen Konflikte in Bezug auf Gewerbelarmemissionen bestehen. Schalltechnische MaRhahmen in
Bezug auf den Gewerbeldarm werden demnach nicht erforderlich.

Das Gutachten wurde der Einwenderin zur Verfligung gestellt.

Zu 6:

Aus diesem Hinweis ergibt sich kein Abwéagungsbedarf. Es gilt der Sanierungsplan (nach § 13
BBodSchG) vom 03.10.2021 in Verbindung mit der Verbindlichkeitserklarung vom 29.07.2022 fir
die Sanierung des INquartier-Gelandes. Die Verbindlichkeitserklaung des Sanierungsplans umfasst
den Boden einschlie3lich Bodenlésung und Bodenluft sowie das darunter befindliche Grundwasser
ausgenommen der Grundflachen der Sheddachhalle (MU2.2), des ehemaliges Kinogebaude
(MU2.1), des Elfinger Gebaude (MU1.4) sowie des Wasserturm (MU1.8). Demnach verbleiben aus-
genommen von den Bereichen direkt unterhalb der vier genannten Bestandsgebaude keine Altlasten
mehr im Plangebiet.

Die Sanierung der vorhandenen schéadlichen Bodenveranderungen und Altlasten wird Uber den stad-
tebaulichen Ausfihrungsvertrag abgesichert.

Zu 7.
Aus diesem Hinweis ergibt sich kein Abwéagungsbedarf.

Zu 8:
Aus diesem Hinweis ergibt sich kein Abwagungsbedarf.

Vodafone Kabel Deutschland mit Schreiben vom 12.07.2021 (zweifach)

1. Schreiben zur Anderung des Flachennutzungsplanes im Parallelverfahren zur Aufstellung des
Bebauungs- und Grinordnungsplanes Nr. 115 F ,INquartier*

Das Unternehmen teilt mit, dass die Vodafone GmbH / Vodafone Deutschland GmbH gegen die von
der Stadt Ingolstadt geplante MaZnahme keine Einwande geltend macht. In dem Planbereich befin-
den sich Telekommunikationsanlagen des Unternehmens. Bei objektkonkreten Bauvorhaben im
Plangebiet wird das Unternehmen dazu eine Stellungnahme mit entsprechender Auskunft Giber den
vorhandenen Leitungsbestand abgeben.

2. Schreiben zur Aufstellung des Bebauungs- und Grinordnungsplanes Nr. 115 F ,INquartier*

Im Planbereich befinden sich Telekommunikationsanlagen des Unternehmens, deren Lage auf bei-
liegenden Bestandsplanen dargestellt ist (in der Abwagung nicht abgebildet). Das Unternehmen
weist darauf hin, dass die Anlagen bei der Bauausfiihrung zu schiitzen bzw. zu sichern sind, nicht
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Uberbaut und vorhandene Uberdeckungen nicht verringert werden durfen.

Sollte eine Umverlegung oder Baufeldfreimachung der Telekommunikationsanlagen erforderlich
werden, bendtigt das Unternehmen mindestens drei Monate vor Baubeginn einen Auftrag an TDR-
S-Bayern.de@vodafone.com, um eine Planung und Bauvorbereitung zu veranlassen sowie die not-
wendigen Arbeiten durchfiihren zu kénnen.

Das Unternehmen weist die Stadt Ingolstadt ebenfalls darauf hin, dass dem Unternehmen ggf. (z.B.
bei stadtebaulichen Sanierungsmafinahmen) die durch den Ersatz oder die Verlegung unserer Te-
lekommunikationsanlagen entstehenden Kosten nach § 150 (1) BauGB zu erstatten sind.

Abwagungsvorschlag

Zu 1 und 2:

Im Rahmen der Baugenehmigungsplanung erfolgt zwischen der Projektentwicklerin sowie Vodafone
Kabel Deutschland eine enge Abstimmung beziiglich des vorhandenen Leitungsbestandes, sodass
die bestehenden Telekommunikationsanlagen sowie die diesbeziiglichen Vorgaben der Vodafone
Kabel Deutschland GmbH im Rahmen der Bauarbeiten bericksichtigt werden.

Wasserwirtschaftsamt Ingolstadt mit Schreiben vom 21.07.2021

1. Wasserversorgung
Die Wasserversorgung der Stadt Ingolstadt ist durch die 6ffentliche Wasserversorgungsanlage der
Ingolstadter Kommunalbetriebe AOR gesichert. Wasserschutzgebiete sind vom Bebauungs- und
Griinordnungsplan Nr. 115 F 'INquartier und der Anderung des Flachennutzungsplanes im Parallel-
verfahren nicht beruhrt.

2. Grundwasser- und Bodenschutz, Altlasten

Der Planungsbereich liegt nach derzeitiger Aktenlage und nach den Informationen aus dem Altlas-
ten-, Bodenschutz- und Dateninformationssystem (ABuDIS) auf der Altlastenverdachtsflache mit der
Katasternummer 16100746. Gemaf den dem Amt vorliegenden Informationen und den unter Punkt
6.5.2 aufgefiihrten Standortbeschreibung des Bebauungs- und Grinordnungsplans der Stadt In-
golstadt, Begriindung (Stand: 23. Februar 2021), wurden Teile der Flache in den letzten 150 Jahren
u. a. vorwiegend als Produktionsstatte fur Munition, als Standort einer chemischen Reinigung und
einem chemischen Betrieb (Galvanisierungsanstalt) genutzt. Bei Untersuchungen konnten zahlrei-
che wassergefahrdende Stoffe (PFAS; Schwermetalle, PAK; MKW und LHKW) nachgewiesen wer-
den, welche sich teilweise bereits im Grundwasser wiederfinden und vom Gelande abstromen. Auf
dem gesamten Areal findet derzeit eine Detailuntersuchung statt, welche anschlieend als Grund-
lage zur Sanierung vor anderweitiger Benutzung des Gelandes dient.

Es ist dennoch nicht auszuschlie3en, dass im Zuge von BaumaRnahmen in den betroffenen Berei-
chen weitere Altlastenverdachtsflachen oder sonstige schadliche Bodenverunreinigungen aufge-
deckt werden. Sollte sich dies bestétigen, sind das Umweltamt Ingolstadt und das Wasserwirtshafts-
amt Ingolstadt umgehen zu informieren.

Fur die weitere Vorgehensweise sind die folgenden Punkte zu beachten:

Die erforderlichen MaRRnahmen sind durch einen fach- und sachkundigen Sachverstandigen (Be-
reich Bodenschutz) in Abstimmung mit dem Wasserwirtschaftsamt Ingolstadt festzulegen. Des Wei-
teren sind im Anschluss die notwendigen Untersuchungen durchzuftihren, die fachgerechte Ausfih-
rung zu tberwachen sowie die gewerteten Ergebnisse in einem Bericht zusammen zu fassen, der
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dem Umweltamt Ingolstadt und dem Wasserwirtschaftsamt Ingolstadt zeithah und unaufgefordert
zur Prufung vorzulegen ist.

Kontaminiertes Aushubmaterial ist in dichten Containern oder auf befestigter Flache mit vorhande-
ner Schmutzwasserableitung zwischen zu lagern, zu untersuchen und nach Vorliegen der Untersu-
chungsergebnisse ordnungsgemal zu entsorgen.

Eine Versickerung des Niederschlagswassers Uber belastete Auffiillungen ist nicht zulassig. Konta-
minierte Auffullungen im Bereich von evtl. geplanten Versickerungsanlagen sind entsprechend den
Sickerwegen vollstandig auszutauschen und ordnungsgemal zu entsorgen. Die Z0-Werte der LAGA
- Boden sind dabei einzuhalten. Dies ist durch Sohl- und Flankenbeprobungen zu belegen. Der Pa-
rameterumfang ist mit dem Wasserwirtschaftsamt Ingolstadt im Vorfeld abzustimmen.

Als Auffullmaterial darf nur schadstofffreies Material (z. B. Erdaushub, Sand, Kies usw.) verwendet
werden.

Falls der Einbau von Recycling-Bauschutt aus aufbereitetem Bauschutt und Stral3enaufbruch in
technischen Bauwerken fir den Erd-, Stralen- und Wegebau geplant ist, sind die Vorgaben des
Leitfadens "Anforderungen an die Verwertung von Bauschutt in technischen Bauwerken" vom
15.Juni 2005 zwingend zu beachten.

3. Abwasserbeseitigung

3.1 Schmutz-/Mischwasserbehandlung

Die Stadt Ingolstadt wird im Misch- und teilweise im Trennsystem entwéassert. Das anfallende Ab-
wasser des geplanten Baugebiets kann Uber die bestehende Kanalisation zur Zentralklaranlage des
Zweckverbandes ZKA Ingolstadt abgeleitet werden. Die vollbiologische Klaranlage (275.000 EW)
entspricht dem Stand der Technik und ist ausreichend aufnahmefahig.

Ein leistungsfahiger Vorfluter ist vorhanden (Donau. Gewasser I. Ordnung).

Das Baugebiet wurde bei der Generalentwéasserungsplanung (2012) grundsatzlich bertcksichtigt.
Die Entwasserung im Bebauungsgebiet ist grundsatzlich als Trennsystem (gemafR WHG, Stand
01.03.2010) auszuftihren.

Alle Bauvorhaben sind an die 6ffentliche Abwasseranlage anzuschlie3en.

3.2 Regenwasserbehandlung
Eine Versiegelung der Gelandeoberflachen ist soweit moglich zu vermeiden.

Es gilt das Versickerungsgebot, sofern der Untergrund entsprechende Durchlassigkeiten aufweist
und ein entsprechend tiefer Grundwasserflurabstand gegeben Ist.

Das von Dachflachen und sonstigen befestigten Flachen abflieRende Niederschlagswasser des
Baugrundstiickes ist grundsatzlich auf dem Grundsttick breitflachig zu versickern. Einer linienférmi-
gen (Rigole) oder punktférmigen (Sickerschacht) Versickerung kann nur dann zugestimmt werden,
wenn der Nachweis gefiihrt wird, dass eine flachige Versickerung nicht méglich ist.

Das Niederschlagswasser von den 6ffentlichen Fahr- und Park-/Stellflachen ist unter Beachtung des

DWA-Merkblattes M 153 ebenfalls méglichst tber belebte Bodenzonen (z. B. Muldenversickerung)
breitflachig zu versickern.
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Grundsatzlich sind alle Versickerungsanlagen nach dem Regelwerk der DWA, Arbeitsblatter M 153
(Stand August 2007) und Arbeitsblatt A 138 (Stand April 2005) zu bemessen. Des Weiteren sind
gegebenenfalls noch die DWA-Arbeitsblatter A 117, A 118 und A 166 zu bericksichtigen.

Auf die Niederschlagswasserfreistellungsverordnung (NWFreiV), bzw. die Anderung zum
01.10.2008 und die entsprechenden aktualisierten Technischen Regeln (TRENGW und TRENOG)
dazu wird hingewiesen.

Pflaster mit offenen Fugen oder splittgefullten Fugen ist bei gewerblichen Flachen, auf Grund feh-
lender Reinigungsleistung des Fugenmaterials, grundsétzlich nicht zustimmungsfahig.

Es wird ausdriicklich darauf hingewiesen, dass eine Versickerung von Regenwasser tber belastete
Bodenhorizonte nicht erfolgen darf.

Sollte eine Versickerung nicht moéglich sein, so ist dies durch entsprechende Nachweise zu belegen.
Eine Nutzung des anfallenden Regenwassers als Grauwasser ist méglich.

3.3 Grund -/Schichtwasserableitung
Gebaudedranagen dirfen am Abwasserkanal nicht angeschlossen werden.

Abwéagungsvorschlag

N

ul:
Aus diesem Hinweis ergibt sich kein Abwagungsbedarf.

N

u2:

Fur die Realisierung gesunder Wohnverhéltnisse wurde u. a. ein Sanierungsplan nach § 13
BBodSchG durch Mull & Partner erstellt. Hierin werden die detektierten Kontaminationen mit Zu-
sammensetzung und Verteilung, deren geplante Sanierung sowie die damit in Zusammenhang ste-
henden MalRnahmen zur Qualitatssicherung und Kontrollanalysen beschrieben. Der Sanierungsplan
ist mit dem Umweltamt der Stadt Ingolstadt und dem Wasserwirtschaftsamt abgestimmt. Der Sanie-
rungsplan ist durch die Stadt Ingolstadt fur verbindlich erklart worden.

Durch die Umsetzung des Sanierungsplans wird gewahrleistet, dass samtliche Boden-Altlasten im
gesamten Plangebiet (mit Ausnahme des gewachsenen Bodens unter den zu erhaltenden Baudenk-
malern) entfernt werden. Der Nachweis der hinreichenden Sanierung wird iber Beweissicherungs-
beprobungen erbracht. Der Probenumfang und die Untersuchungsparameter der Beweissicherungs-
proben werden in Abstimmung mit den zustandigen Amtern im Sanierungsplan festgelegt.

Die Durchfuhrungen weiterer Ma3nahmen, die im Rahmen einer Neunutzung der Flachen ggf. er-
forderlich werden, werden im stadtebaulichen Vertrag und in den nachfolgenden Baugenehmigungs-
verfahren geregelt. Dadurch werden die allgemeinen Anforderungen an gesunde Wohn- und Ar-
beitsverhaltnisse und die Berlcksichtigung der Belange des Umweltschutzes gemal BauGB fir die
Flachen des Plangebiets sichergestellt. Es ist mit erhéhten Aufwendungen (Entsorgung belasteten
Auffillungsmaterials, Fachgutachten, zusatzlicher Aushub von belasteten Béden und Bodenauftrag)
zu rechnen. In den Bebauungsplanunterlagen werden die im Weiteren zu beachten Punkte als Hin-
weise aufgenommen (MaRnahmen Bodenschutz; Umgang mit Aushubmaterial, Vorgaben fir Versi-
ckerungsmafnahmen und Auffillmaterial, Verwendung von Recycling-Bauschutt fiir Erd-, Straf3en-
und Wegebau).
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Der Sanierungsplan (hach § 13 BBodSchG) vom 03.10.2021 in Verbindung mit der Verbindlichkeits-
erklarung vom 29.07.2022 fur die Sanierung des INquartier-Gelandes gilt nicht fur die Grundflachen
der Sheddachhalle (MU2.2), des ehemaliges Kinogebaude (MU2.1), des Elfinger Gebaude (MU1.4)
sowie des Wasserturm (MUL1.8). Die Situation stellt sich hier wie folgt dar:

ehemaliges Kinogebaude / Elfinger Gebaude / Wasserturm

Unmittelbar unterhalb der Geb&aude konnten keine Untersuchungen durchgefuhrt werden. Bis an die
Gebaudegrenze heran wurden Bodenuntersuchungen durchgefiihrt und auffiullungsgebundenen
Schadstoffe detektiert. Diese werden im Zuge der Bodensanierung auf Grundlage des Sanierungs-
plans vollstandig entfernt. Nach einer fachgutacherlichen Stellungnahme der Mull und Partner Inge-
nieurgesellschaft mbH vom 28.08.2022 sind bei einer weiteren gewerblichen Nutzung keine Ein-
schrankungen durch verbaute Gebaudeschadstoffe oder Bodenverunreinigungen zu erwarten.

Fur die Sheddachhalle sind auf3erhalb des Bebauungsplanverfahrens in einem separaten Schritt
weitere Untersuchungen des Bodens innerhalb der Halle noch durchzufiihren. Auf Grundlage dieser
Untersuchungen werden ggf. weitere erforderliche Schritte abgeleitet und abgestimmt. Die angren-
zenden Bodenbereiche wurden im Zuge der vorlaufenden Untersuchungen zum Sanierungsplan
umfassend untersucht und die Sanierungskonzepte abgeleitet. Nach Umsetzung der Bodensanie-
rung gemaf dem Sanierungsplan der angrenzenden Bereiche verbleiben keine Schadstoffe im Bo-
den, die eine Nutzungseinschrankung fir eine weitere gewerbliche Nutzung bedingen.

Dasselbe qilt fiir die derzeit noch nicht abschlieRend beurteilte Untergrundsituation innerhalb der
Sheddachhalle. Sollten durch die noch durchzufiihrenden Bodenuntersuchungen innerhalb der Halle
Sanierungserfordernisse aufgrund von Schadstoffbelastungen angezeigt werden, sind die nachfol-
genden Sanierungen derart durchzufuihren, dass eine multifunktionale Nutzung des Gebaudes mdég-
lich sein wird.

Grundsatzlich ist festzuhalten, dass bis an die zu erhaltenden Gebaude heran séamtlichen Schad-
stoffe aus dem Boden entfernt werden, sodass diesbeziiglich keinerlei Gefahrdungspotenziale hin-
sichtlich der Wirkungspfade Boden — Mensch und Bodenluft — Mensch verbleiben.

An den Gebaudestandorten Wasserturm, Elfinger-Gebaude und Altes Kinogebdude sind keinerlei
Nutzungen in Vergangenheit bekannt, die zu einem Eintrag von Schadstoffen in den Untergrund
innerhalb der Gebaude gefihrt haben kénnten. Ein Gefahrdungspotenzial hinsichtlich der Wirkungs-
pfade Boden — Mensch und Bodenluft — Mensch ist diesbeziiglich bei einer weiteren gewerblichen
Nutzung nicht abzuleiten.

Fur die Sheddach-Halle sind noch entsprechende Boden- und Gebaudeuntersuchungen innerhalb
durchzufiihren, die ggf. Sanierungserfordernisse aufdecken. Nach der vollstdndigen Umsetzung der
ggf. vorhandenen Sanierungserfordernisse liegen ebenfalls keine Geféahrdungspotenziale fir das
Schutzgut Mensch mehr vor.

Fur die genannten Gebaude selbst liegen teilweise (fur das Elfinger-Gebaude sowie das alte Kino-
Gebaude) Gebaudeschadstoffblatter vor, die in Teilbereichen Schadstoffbelastungen aufweisen. Die
Schadstoffbelastungen sind entsprechend vor einer Umnutzung zwingend zu sanieren, danach liegt
grundséatzlich keine Nutzungseinschrankung vor. Eine Untersuchung des Wasserturms sowie der
Sheddachhalle sind im Rahmen der Umnutzung der Gebaude zu sensibleren Nutzungsformen (insb.
Wohnen) noch vorzunehmen. Auch hier liegen nach einer entsprechenden Gebaudesanierung, die
baubegleitend erfolgen kann, keine Nutzungseinschrankungen vor.
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Die Sanierung der vorhandenen schadlichen Bodenveranderungen wird tiber einen stadtebaulichen
Ausfuhrungsvertrag abgesichert.

Zu 3.1:
Die Entwasserung in der Bestandssituation erfolgt ausschlief3lich im Mischwassersystem. Dement-
sprechende Anschlusspunkte an das 6ffentliche Kanalnetz sind im Bestand vorhanden.

Um den Forderungen des WHG bestmdéglich entgegen zukommen werden verschiedenste MalRnah-
men ergriffen. Soweit méglich wird im Rahmen des ErschlieRungskonzeptes eine Versickerung von
Oberflachenwasser vorgesehen. Eine andere Vorflut zur Ableitung von Oberflachenwasser steht vor
Ort nicht zur Verfigung.

In Abstimmung mit den Ingolstadter Kommunalbetrieben AOR werden Restflachen, deren Entwas-
serung technisch nicht oder nur mit unverhaltnismanig hohem Aufwand im Trennsystem maoglich ist,
dem Mischwassersystem weiterhin zugefihrt.

Das Entwasserungssystem wird, unter Berticksichtigung der Anforderungen des WWA Ingolstadt,
mit den Ingolstadter Kommunalbetrieben im Detail abgestimmt und in einem noch abzuschliel}enden
ErschlieBungsvertrag geregelt.

Zu 3.2:

Das Gelande wird durch den neuen, grof3flachigen Grinzug im Vergleich zur jetzigen Bebauung
deutlich entsiegelt. Durch die grof3flachige Unterbauung und den teilweise sehr niedrigen Grund-
wasserflurabstand ist eine Versickerung des Niederschlagswassers nur in begrenzter Form maglich.
Auf Basis der geltenden Richtlinien wird durch das Biro Goldbrunner ein mdégliches Entwasserungs-
konzept erarbeitet werden. Dieses Entwasserungskonzept sieht in Abstimmung mit den Ingolstadter
Kommunalbetrieben AOR vor, das Plangebiet in 11 Teilbereiche zu gliedern, in denen tiber entspre-
chend dimensionierte Anlagen die notwendige Entwasserung (Sedimentation und Versickerung) ge-
fuhrt werden kann.

Zu 3.3:

Drainagen von Gebauden dirfen generell nicht an den Abwasserkanal angeschlossen werden. Von
der Goldbrunner Ingenieure GmbH werden demnach auch keine Drainagen geplant. Ein entspre-
chender Hinweis wird unter V, Ziffer 2 in den Bebauungsplan aufgenommen.

Private Stellungnahme 1 mit Schreiben vom 19.08.2021

Der Einwendungsfiihrer wendet sich in einer Angelegenheit an die Stadt Ingolstadt, die nicht nur
ihm, sondern geschatzten Kollegen, Fotografen, Studierenden und schlussendlich vielen Ingolstad-
tern am Herzen liegt:

Es ware ebenso grandios wie dringlich, wenn dieses wunderschéne Biirogebdude mit auRenliegen-
dem Sichtbeton-Skelett, das Josef Elfinger mit Architekt Proebst 1973 fur Schubert & Salzer plante
und baute, erhalten und evtl. sogar unter Schutz gestellt werden kénnte. Als wertvoller Baustein auf
dem Rieter-Areal wiirde es nach aktueller Planung INquartier der Abrissbirne zum Opfer fallen; diese
durfe nicht sein. Der Einwendungsfiihrer bittet die Stadt Ingolstadt, die Mdglichkeiten fir Erhalt und
Unterschutzstellung mit dem Landesamt zu prifen. Anbei ein Foto, das der Einwendungsfihrer bei
einer Begehung 2019 aufgenommen hat, aul3erdem eine Skizze und Bild von Elfinger, dazu noch
eine Dokumentation, die an der TUM erstellt wurde.
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Anlage: Foto des Einwendungsfihrer Anlage: Bild von Elfinger
Schubert und Salzer Verwaltungsgebéaude Ingolstadt

Anlage: Skizze von Elfinger

In Arbeitsgemeinschaft mit dem
Kollegen Proebst erbaute das

Biiro filir die Firma Schubert &
Salzer verschiedene Werk-

hallen, Biiro- und Konstruk-
tionsgebdude, Werkwohnungen,
sowie im Jahre 1973 als Ab-

schluB wir allein den

plastischen Stahlbetonbau der

Hauptverwaltung.
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Abwagungsvorschlag

Der Anregung wird gefolgt. Im Fruhjahr 2022 wurde das Gebaude unter Denkmalschutz gestellt und
als D-1-61-000-990 Friedrich-Ebert-Stral3e 84 (Burogebaude, ehem. Hauptverwaltung der Schubert
& Salzer AG, sechsgeschossiger Flachdachbau in Stahlbetonskelettkonstruktion mit plastisch her-
vortretender Rasterfassade und umlaufendem Dachabschluss in Form einer ausschwingenden Bal-
kenbekronung, nach Planen von Josef Elfinger, 1973) in die Denkmalliste aufgenommen. Das stad-
tebauliche Konzept wurde daraufhin angepasst. In einem stadtebaulichen Ausfiihrungsvertrag wird
verbindlich geregelt, dass das Geb&ude zu erhalten ist.
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